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Nochmaliger Aufruf von 

orst Kaczmarczyk 
Gernotstr. 44 

2275 Wuppertal 

Sindelfingen 1994 

In unserem Mitteilungsheft Nr. 72 vom Januar 1994 haben 
wir die Mitglieder unserer Arge aufgerufen, mir auf dem 
beigefügten Anmeldungsformular mitzuteilen, welche 
Sammlung(en) in wieviel Rahmen Sie auf der Briefmarken­
messe in Sindelfingen vom 28.10 . - ·30.10. 1994 bereit 
sind auszustellen . 

Meine Befürchtungen, Ihre Anmeldungen würden die uns 
zur Verfügung stehenden 100 Rahmen sprengen und ich 
müßte Kürzungen der gemeldeten Rahmen vornehmen, haben 
sich bis heute nicht erfüllt. 
Drei Mitglieder, mit insgesamt 24 Rahmen, haben ihre 
Sammlungen angemeldet. 
Also meine Damen und Herren, noch ist es Zeit mir Ihre 
Sammlung(en) zu melden. Vielleicht muß ich nach diesem 
Aufruf nicht mehr befürchten, ein Teil der uns zur Ver­
fügung gestellten Rahmen bleiben leer. 
Um möglichst vielen Mitgliedern die Gelegenheit zu 
geben, Ihre Sammlungen zu zeigen, auch solche, die 
noch an keiner Wettbewerbsausstellung teilgenommen 
haben, würden Frau Weber und ich darauf verzichten, 
unsere Sammlungen zu zeigen. 
Auf unseren zweiten Aufruf, der ebenfalls Sindelfingen 
betraf, war die Resonanz noch dürftiger . 
Hierfür habe ich durchaus Verständnis. Wer noch im 
Arbeitsleben steht und dessen Wohnsitz von Sindel­
fingen weit entfernt ist, wird ohne Urlaub in Anspruch 
zu nehmen, kaum in der Lage sein, am Donnerstag, den 
27.10 . 1994 beim Aufbau und am Freitag, dem 28.10.1994 
am Stand helfen zu können. 

Den Aufbau am Donnerstag und den Infostand am 
Freitag werden wir schon irgendwie hinbekommen. 
Aber ich habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben, 
daß sich wenigstens für Samstag, den 29.10. und 
Sonntag, den 30.10 . 1994 ein paar Mitglieder zur 
Mitarbeit bereit finden . 
Sollten Sie mit dem Auto anreisen und vielleicht 
auch eine übernachtungsmöglichkeit suchen, kann 
ich Ihnen das Hotel Sulzbachtal ein paar Kilometer 
außerhalb von Sindelfingen empfehlen: 

Hotel Garni 
Sulzbachtal 
71101 Schönaich 
Tel. : 07031 I 75780 



"MARKE + MÜNZE" 

ÖVEJBRKA '94 
KM RANG K 

GRAZER MESSE INTERNATIONAL Halle 1 und Halle 10 

vom 27.-29. Mai 1994 in GRAZ 

Wie in den vergangenen zwei Jahren, so 
wird auch in diesem Jahr unsere ArGe 
hier an allen drei Tagen wieder mit 
Werberahmen und einem Infostand ver-

treten sein. 

h0 

MANIOK, MANDIOKA ODER KASSAVE : DER TROPEN WICHTIGSTE 

~ KNOLLENFRUCHT 

von J . Gruber, Hanau 

Manihot esculenta Crantz, fürher auch M. utilissima, ist 
ein Wolfmilchgewächs und nur als Kulturpflanze bekannt. 
Die Kutur wird in Südamerika seit etwa 6000 Jahren be -
trieben. Für viele Indianerstämme Mittel- und Südamerikas 
war Maniok immer eine wichtige Nahrungspflanze. Erst in 
der ·zweiten Hälfte des 16. Jahrh. brachten die Portu~ie­
sen diese Kulturpflanze von Brasilien, Kolumbien und 
Westindien aus nach Westafrika, wo sich ihr Anbau südlich 
des Äquators rasch durchsetzte. In Ostafrika gelang die 
Einführung nur sehr schleppend. 1786 soll die Kassave 
nach Ceylon, 1835 nach Java und später dann nach Iridien 
und Thailand gelangt sein. 

Der etwa 3 m hoch werdende Strauch hat aufrechte, später 
holzige Stengel, die deutlich markierte Knoten aufweisen. 
Die Blätter sind handförmig auf langen Stielen angeordnet. 
Die Adventivwurzeln haben sich an der Sproßbasis nach ei­
ner zentimeterlangen Stielzone zu zylindrischen bis spin­
delförmigen Speicherknollen entwickelt, die einer Dahlien­
knolle nicht unähnlich sind. Die Knollen, meist 5 an der 
Zahl, sind zwischen 15 und 100 cm lang. Das Gewicht vari­
iert zwischen 2 - 5 Kg. Der Knollenaufbau besteht aus 
dem Korkgewebe der derben Schale, das je nach Sorte weiß 
bis rotbraun ist, die darunterliegende Kortikalregion 
und schließlich das weißliche oder gelbliche zentrale 
Mark als Stärkereservior. Es enthält bis zu 35 % Stärke 
und ist einweißarm. 
Die besten Wachstumsbedingungen findet die Kassavepflanze 
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bei Jahresdurchschnittstemperaturen von 20 o C. Bis zur 
Knollenreife sind etwa 9 - 12 Monate erforderlich . Maniok 
ist ausgesprochen lichtbedürftig, stellt aber an den 
Nährstoffgehalt des Bodens nur gerinHe Ansprüche. Gegen 
Staunässe und Frost ist er empfindlich. Die Vermehrung 
erfolgt durch Stecklinge, die aus dem triebfreudigen Mit­
telteil des Stengels geschnitten werden. Die Stecklinge 
werden meist auf kleine Aufschüttungen gepflanzt, was die 
Pflegearbeiten und das Ernten erleichtert. Die Formung der 
Dämme, die Pflegearbeiten und die Ernte wird überwiegend 
mit der Hacke und durch Frauen durchgeführt. Nur auf grös­
seren Feldern hat die Mechanisierung Eingang gefunden . 

.•.••.••....•...•••....••.• 

Es wird zwischen süßem und bitterem Maniok unterschieden. 
Die süßen Formen sind arm an Blausäureglykosid Manihntoxin 
(entspricht Linamarin), das hier nur in den beiden äußeren 
Bereichen der Knollenrindenschicht vorhanden ist. Nach 
dem Schälen sind die Knollen normalerweise genießbar. Es 
gibt aber keine Gewähr, daß süße Sorten immer einen nie­
driHen Blausäuregehalt haben. Aohgenuß oder unzweckmäßige 
Zubereitung das Maniok kann deshalb zu tödlichen Vergift­
ungen führen. Der bittere Maniok hat einen höheren Gift­
gehalt, und zwar in allen Schichten der Knollen. 
Besonders Blausäurehaltig sollen die gelbfleischigen Sor­
ten sein. Bittere Sorten haben aber größere Knollen und 
einen höheren Stärkegehalt als süße Formen und werden da­
her für die industrielle STärkegewinnung bevorzugt. Ein 
weiterer Vorteil ist, daß diese wegen ihres bitteren Ge­
schmacks und der Giftigkeit gegen Tierfraß von Mäusen, 
Ratten, Schweinen, Affen usw. geschützt sind. I~ tier -
reichen Gegenden ist Maniok die einzige menschl1che Nah­
rungsquelle, deren Anbau sich lohnt.Die Heuschrecken 
sch~ärme, die in Afrika immer wieder ~erhee~ende Schäden 
an Kulturpflanzen anrichten, lassen d1e Manlokpflanzen in 
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Ruhe. Trotzdem hat Maniok auch Feinde. Einige Sorten sind 
anfällig gegen die Mosaikkrankheit, die durch einen Virus 
entsteht. In Afrika bereiten seit einigen Jahren der aus 
Amerika eingeschleppte Maniokkäfer und die grüne Spinn -
milbe große Schäden. Man bemüht sich , die Schädlinge durch 
ihre natürlichen Feinde in Schach zu halten. 
Nach der Ernte verdirbt Maniok sehr rasch. Es ist schwie­
rig, Vorräte auch nur für einige Tage aufzubewahren . Er 
verdirbt nicht, wenn man ihn im _Boden läßt und kann dann 
zu jeder Jahreszeit geerntet werden. 
Die Kassave ist leicht anzubauen und zu ernten, aber die 
Zubereitung der Knollen ist mühsam. Diese Arneit wird­
ebenso wie der Anbau und die Ernte- üblicherweise von Frau­
en und Kindern verrichtet. Die Hauptarbeit ist die Ent­
giftung der Knollen. In den tropischen Kulturgebieten wer­
den die gekochten Knollen meist zu Brei zerstoßen und mit 
Soßen genossen oder zu Fladen verbacken. Ein großer Teil 
wird in Hand- oder Fabrikbetrieben zu Mehl verarbeitet. 
Hierbei werden die geschälten und gewaschenen Knollen zu 
einer weißen Masse verrieben, die zuerst in der Sonne,dann 
auf einer heißen Platte getrocknet wird. Nach dem Mahlen 
erhält man ein haltbares, giftfreies Mehl, daß in Brasi­
lien als "Farinha" in den Handel kommt. Zur Gewinnung von 
Exportstärke werden die Knollen geraspelt, die Raspelmasse 
in Wasser ausgeknetet, ao das der Milchsaft abfließt. Die 
zurückbleibende Stärke wird abermals gewaschen und in der 
Sonne getrocknet. Sie liefert das Sagoähnliche "Tapioka", 
welches zur Puddingpulver-, Konfektherstellung und für tect 
nische Zwecke (Papier- und Wäschestärke) verwendet wird. 
Das Maniokmehl ist auch die Ausgangsbasis für das Kassave­
bier und andere alkoholische Getränke. 
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----~~------------------------~--------------------~----------~-----

Das Mehl der Maniokknollen oder die daraus gewonnene 
Stärke ist sehr nahrhaft und bildet die Nahrungsgrund 
lage für die Bevölkerung südamerikanischer und afrikani­
scher Gebiete sowie anderer tropischer Tiefländer. 
Von den in tropischen Klimabereichen angebauten und ge­
nutzten Knollenfrüchten nimmt Maniok die führende Stell­
ung ein; unter den Welternährungspflanzen steht er an 6. 
Stelle. Der Export von Maniokprodukten insgesamt ist nur 
von untergeordneter Bedeutung. Der größte Teil der Welt­
produktion wird in den Erzeugerländern verwertet . 
Im Weltdurchschnitt erntet man nur ca. 10 dt/ha; maximale 
Erträge liegen bei ca. 80 dt/ha. Die bisherige unzureich­
ende Zuchtarbeit und der nach wie vor einfache Anbau sind 
die wesentlichen Ursachen dafür, daß die Erträge niedrig 
bleiben. Durch ertragreichere Zuchtsorten, planmäßige 
Fruchtfolge, iweckmäßige Düngung und bessere Unkrautbe­
kämpfung wäre es möglich, die Hektarerträge erheblich zu 
steigern. In letzter Zeit hat sich die Pflanzenzüchtung 
in den tropischen Ländern in Zusammenarbeit mit der FAD 
und anderen Organisationen verstärkt der Kassave abgenom­
men und sich zum Ziel gesetzt, Ertrag, Qualität und Halt­
barkeit zu verbessern. Man will resistente Pflanzen gegen 
Viruskrankheiten züchten, man will den Blausäuregehalt und 
den Faseranteil verringern, den Eiweißanteil erhöhen sowie 
Sorten für einemechanische Ernte schaffen. 

Philatelistisch begegnet uns Maniok sehr oft, allerdings 
fast nur auf Briefmarken. 

Nachfolgend werden die Länder mit der Mi.-Nr. in Klammern 
aufgeführt : 
Kap Verde (303/4)(356), Kongo (955), Madagaskar (436), 
Ghana (904), Gambia (284), Liberia (1347/48), Togo (923/6), 
Sambia (444), Sierra Leone (652), Nigeria (343), Reunion 
(266/79, 294-01), Kongo (479, 839}, Gabun (543), Vietnam­
Nord (235), Brasilien (2014), Surinam (356} Jamaika (78, 
513, 99) 

Sowie ein Aerogramm von Mocambique mit Maniokmotiv. 
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wir lesen bei anderen ••• 
I INSEKTENKURIER JUNI 1992/NR. 331 

DER KONGRESS DER NICHT STATTFAND 
Spürbiene den Schwlnzeltanz. Sie tauft in etwa eine Acht. Jedes­

mal, wenn sie die Strecke zwischen den beiden Kreisen einschlägt, 

"schwänzelt" sie mit dem Hinterleib, dadurch teilt sie die Ent­

fernung zur Trachtquelle mit, durch die Richtung den Winkel für 

die Flugrichtung im Verhältnis zum Sonnenstand. Diese Figur ist 

auf der Marke dargestellt. Eine Biene läuft auf der "Linie" ent­

lang. 

Die Biene im Sonderstempel trägt "Höschen" an den Hinterbeinen, 

aufgesammelten Blütenstaub, den Pollen, den sie zur Eiweißversor­

gung der Bienenbrut in den Stock trägt. Beim Sammeln des Pollens 

bestäubt sie die von ihr .aufgesuchten Blüten. Dabei bleibt sie 

einer Pflanzenart treu, sie ist "blütenstetig", bis die letzte 

Samenanlage bestäubt und befruchtet ist. 

Noch ein kleines Wunder: Wenn die Biene eine Blüte besucht hat, 

zerstört sie nichts, sie verzehrt keine Pflanzente ile und zer­

tritt nichts. Jede andere Tierart lebt auf Kosten a nderer Tiere 

oder verzehrt Pflanzen und Samen. Würde die Biene die Blüte nicht 

besuchen, wären der Pollen und der köstliche Honig gar nicht zu 

bekommen . 

)3. ~lEDL-:-;J.ROD.'\1 KO.'\GRES PCEL\RSTV.\. 

API:YIONDIA '91- SPLIT 
Ju;osu \'IJ.\ 
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Imkerphilatelie 
E.Ochsner 

Bienenzucht und Bienenhaltung {Fortsetzung) 

Biene ist nicht gleich Biene. Es gibt grosse Unterschiede in 
Stechlust, Schwarmlust, Fleiss, Findigkeit, Sitz auf den Waben, 
Wetterfestigkeit, Anfälligkeit für Krankheiten. Neben gutem 
Trachtangebot sind die Eigenschaften der Biene die wichtigsten 
Grundlagen. Mellifica, Carnica, Ligustica und Caucasiaca sind die 
einzigen Rassen, die ·eine wirtschaftliche Bedeut.ung in der 
Bienenzucht besitzen. Durch die Bienenzüchter sind sie über alle 
Erdteile verbreitet worden und liefern in vielen Ländern das 
Ausgangsmaterial für Züchtungsarbeiten. Ohne Zweifel sind bisher 
Stämme der Rasse carnica am meisten züchteris ch bearbeitet worden: 
Carnica-Königinnen sind in Österreich ein wichtiger «AUsfuhr­
artikel» geworden. 

F.E~CflNTR[ l~'li'-::~.TIQNllU~r:l: i- -1 
l'ABEiW POUR li ~~~1[ 0[ l'~M.: ''I 
(01/~Rtl D! lk HC!HTION IIATIO=:i . • 
CiS ~RG~~Iii.I!S S~-11!1AIR!S H!(Ot: · 
r~W.Tf1.\H~AUU!.!:~[S U 1.~ ;!! ;::· I 

VAHI-If.S RP I!! 2·86 

Hascbinensteapel von Frankreich. 
Kongress Uber. die Bedeutunq qesunder Bienen. 
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:·~i·.::' 
:·· .. 21.5.-
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Postkarte 

Salbia Ki.J!r • . 91. Boniqbienen 
sind weltweit verbreitet. 

__ H~.!.'.!'fL ·--- -----........ _ t=:;:;o..:.== 

.... '!1..~!!.1.!!. ~- -:?._~_!; ~:tl.!?.!'_,Jl!S ~ .. .... __ :_ .. 
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,p,,_,.,._..ll .. hll IB~sc·"'P'"'"Yw"'•l 

Blldpost·GS Deutschland. In Michelstadt findet jedes Jahr ein Bienen~arkt statt. Seit Ende 19.Jh. 
baben sich die ursprünqlichen Rassenverllältnisse durch den Bienenhandel qeindert. 
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Imkerphilatelie 

Bienenzucht ist wichtiger denn je . Auch wenn die 
Biene keinen Honig brächte, müsste man Bienen der 
Blütenbestäubung wegen halten, auf Staatskosten, 
um Nahrungsmittel wie Obst, Früchte, Gemüs~ si­
cherzustellen . Bienenhaltung gehörte deshalb frü­
her fast zu jedem Landwirtschaftsbetrieb. 
Natur und Mensch züchten nic;ht nach den gleichen 
Grundsätzen. Der Natur geht es ums Überleben, dem 
Menschen um möglichst viel abschöpfbaren Über­
schuss . Im Fall Biene hat die Natur jedoch in der 
Carnica-Rasse Eigenschaften ausgelesen und erhal­
ten, rni t denen der Imker arbeiten kann. zu einem 
guten Bienenvolk mit fleissigen Arbeiterinnen 
gehört eine gute Königin: gutes Erbe, gute Auf-
zucht, gute Paarung, sicheres Zusetzen . 
aufgezogene Königin mit guter Erbanlage 
gut begattet· werden. Dazu gehört eine 

Eine gut 
muss auch 
gute Aus-

wahl der Drohnen .aus einem leistungsstarken Gross­
muttervolk. 100 Königinnen verbrauchen zur Paarung 
annähernd 1000 Drohnen. 
Die zuchtauslese · ist dominierend für eine zeit-
gemässe e rfolgversprechende Bienenwirtschaft. 
Selektionsziel ist eine gesunde ~nd den 
Umweltbedingungen gut zurechtkommende Biene. Für 
ein lang angelegtes Zuchtprogramm. ist ein fun­
diertes Wissen über Genetik erforderlich, das über 
die Mendelschen Vererbungsregeln weit hinausgeht. 
Züchten heisst schliesslich nicht nur vermehren, 
sondern verbessern bzw. Ausscheiden der Minus­
varianten . 

~$ 

w 

Polen KiHr. 3107. 
Arbeiterin. 

~$, 

-~l 
·~ 

. .. ._"O"'c.;.'-·11' ... . 

Polen KiNr. 3106. 
Bienenköniqin. 

...... _, ... " 
Polen MiNr. 3108 • • Drohne 

ErsttagssteGpel von Polen 1956. Bienenforscher Dr. Jobanne.s Dzierzon (Porträt auf Marke) hielt 
jabnehntelanq die Liqustica auf. seinem Stand.. · 
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Imkerphilatelie 

Weiselzucht heisst Königinnen­
vermehrung. Der Züchter macht 
einen •Kunstgriff», in dem ein 
Pflegevolk (ohne Königin) bei­
spielsweise ein Dutzend Arbei­
terinnen-Eier (im Zuchtrahmen) 
aus züchterisch wertvollen 
Völkern zu Königinnen heran­
zieht. Imker nützen dann die 
hohe Leistungskraft junger Kö­
niginnen und füllen Lücken im 
Bestand, die durch Weisel­
losigkeit und Drohnenbrütig­
kei t entstanden sind . Die Wei- Pater Johann Creqor l!endel auf Karke und Sonderstempel. 

Creqor Kendel widl!!!te sich auch der Bienenzucht. selzucht gehört zu den wich­
tigsten betriebswirtschaftliehen Hassnahmen am Bienenstand; durch 
sie wird der Imker vom Bienenhalter zum Bienenzüchter. 
Eine kontrollierte natürliche Paarung lässt s i ch nur erzielen, 
wenn man mit Jungköniginnen und den ausgewähl ten Drohnen isolierte 
Plätze aufsucht (Belegstellen) oder ein grosse Überangebot er­
wünschter Drohnen vorhanden ist . Belegstellen-gepaart heisst aber 
nicht «Reinzucht». Linienbelegstellen sind solche, die mindestens 
6 km vom nächsten Bienenstand entfernt sind. Königin und Drohnen 
lassen sich nicht in . eine Kiste sperren zur Paarung, sie ver­
einigen sich nur im freien Luftraum . Im selben Gebiet kann man 
deshalb nicht zwei Rassen nebeneinander züchten. Wenn Imker auf 
eine andere Rasse umstellen wollen, muss das im ganzen Gebiet 
geschehen wie z.B. in Israel, wo seit dem Zweiten Weltkrieg die 
stechlustige Palästinensische Biene durch die importierte Biene 
ersetzt wurde. Tausende von Völkern wurden umgeweiselt. 

Sonderste11pel anlasslieb des SYJpoSiUJS 
«Selektion 1100 Paarunq>o in Lun:. 

In den Heidegebieten im norddeutschen 
Raum wurde einstmals die dunkle Heide-­
biene, die Korbbiene gehalten, weil sie 
hier bodenständig ·gewachsen war. Mit der 
Umstellung auf den Kastenbetrieb und der 
ökologischen Veränderung konnte die 
stachlustige Biene nicht mehr gehalten 
werden . Man stellte zunächst auf die 
dunkle Nigra-Bi ene um, die in ihrem 
Brutrhythmus mit der Sollstärke zur 
Heidetrachtzei t und dem zahmeren Verhal­
ten besser zurecht kam. Die natürlichen 
Heideflächen vers chwanden aber inuner 
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B!enenzucbt und lmlterei it Kleinfor~at zeiqt SChwedens Rabatt-Brie!tar~enbeftcher.: 
B1ene au~ llahrun9~U'".heJBeidel~rblüte(ArbeitsbieneJBienenstockJBoniqherstellunq; 
Drobne/Bienenk6niqlD/SchwAnen/rmlter be1 der Boniqernte{Fertiqer Boniq 

~~ 
! .~f.l . . ~,.,\~ . 

. -·.,~ ; 
• I 

i 
• I 
. I 
· - - - '""'rr-.,eo.ou •' -. ; •• 

Polen Jtillr. 3110. 
Saselbiene auf Rotklee. 

mehr, und die Nigra-Biene war vom Ertrag her gesehen nicht mehr 
wirtschaftlich. Eine graue Krainer Biene hat sich dann durch­
gesetzt. Es gibt Übergangs- oder Mischformen, wie man sie im 
Balkangebiet festgestellt hat. Von überall her wurde probiert, 
welche Biene im Honigertrag, im Umgang beim imkerliehen Betrieb 
und im Umfeldbereichsverhalten wohl die Beste sein könnte. so hat 
man in Deutschland hundert Jahre herumexperimentiert, bis sich die 
Carn ica oder Kärntner Biene in vielen Verwandtenlinien mit kau1:1 
erkennbaren Unterschieden von selbst durchgesetzt hat . 
In jüngerer Zeit gewinnt die instrumentelle Besamung der Bienen­
königin für die imkerliehe Praxi s zunehmend an Bedeutung . 
In unzähligen Kreuzungsversuchen ist es bisher nicht gelungen, 
Rassenhybriden zu finden, die in jeder Hinsicht guten Carnica­
Stämmen ebenbürtig oder besser sind. Hybridvölker Carnica x Nigra 
(oder umgekehrt) brachten wohl um 30\ höhere Honigernten als die 
reine Carnica-Linie, wegen ihrer Unruhe und Stachlust musste diese 
Kreuzung aber aufgegeben werden. Noch besser im Ertrag erwies sich 
Caucasiaca x Carnica: Diese Hybride blieb auch ziemlich sanft, 
wegen ihrer Nosema-Anfälligkeit in ungünstigen Wintern aber sehr 
verlustreich. Sehr gut im Ertrag, aber ebenfalls stachlustig ist 
die Kreuzung Ligustica x carnica; die umgekehrte Kreuzung ist 
sanft, aber in der Leistung nur mittelmässig. 
Gute Leistungen der Rassenhybriden waren nur in der ersten 
Kreuzungsgeneration zu erzielen. Schon in der dritten Generation 
waren die Leistungen im Durchschnitt regelmässig deutlich niedri­
ger als die der Ausgangslinic. Eine Ausnahme macht die Backfast­
Biene, eine komplizierte Hybride: einheimische Carnica-Drohnen mit 
italienischer Königin (sehr widerstandsfähig gegen Krankheiten) , 
die daraus entstandenen · Drohnen mit französischer König in ( lei­
stungsfähig, aber sehr streitsüchtlg), die draus entstandenen 
Drohnen mit einer grlechischen ~önigin (sehr ortstreu , sehr sanft­
mütig). Einem deutschen Mönch im Benediktinerkloster Buckfast 
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Imkerphilatelie 

Abbey in Dartmoor in Südwestengland - Bruder Adam Kehrle - ist es 
in 70 Jahren imkerlicher Arbeit gelungen, eine eigene Bienenrasse 
~u ~üchten, die emsiger ist als alle anderen und in die gan~e Welt 
exportiert wird . Bruder Adam wurde für seine Verdienste am 
2. Oktober 1987 von der Universität Uppsala ~um Ehrendoktor er­
nannt. ----------------------------

.:.c.i. .. ":liche .;.r:l~.ie ;!lit 

;.)cn·J.?rs:.;~::P)el ~J 5 ,.: ;5 l n 
r[!.r . .... -····- - ·· -·~ ·-- ---·--·~·· 

t.~~~ 
:-. ... ··. 

L _crusskarte ~it ~nderstupel von Schverin ~on der C.Lehr- und Leistunqsscbau der' Biene~tuc~t .• 
Die Bienen auf den Briefmarken sind keine Fotos, sondern vom 
Graveur nachgebildet . Für Imkeraugen sind es Bastarde . von der 
Natur her gesehen gibt es geographische Unterschiede, die sich 
zunächst mit dem blossen Auge rein äusserlich erkennen: Panzer­
untergrund dunkel, bräunlich, gemischt ; Körperbehaarung grau, 
dunkel; lange oder kurze, schmale oder breite Filzbinden; Verlauf 
des Geäders in den Flügeln bzw. Flügelindex. Wie in der Rassen­
zucht " in der Tierwelt sind auch hier schon früh Zahlen über 
Rassenmerkmale aufgestellt worden, sogenannte Körformeln . 

Gerne werden Bienen als die ältesten «Haustiere» des Menschen 
genannt. Das ist i nsofern falsch , da die Honigbiene - im Gegensat~ 
zum Maulbeerseidenspinner - fähig ist, ihr Leben ohne menschl iche 
Pflege zu fristen, also ein «Wildtier» geblieben ist. Der Imker 
muss sich deshalb um so mehr in die Gesetze des Bienenlebens 
einfühlen. I n den hochindustrialisierten Ländern können allerdings 
Bienenvölker unter_ den heutigen veränderten Trachtbedingungen kaum 
ohne Imkerbetreuung überleben. 
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Das Bienenvolk 
Ein Bienenvolk kann mit einem Staat verglichen 
werden, dessen Lebewesen einzeln nicht existieren 
könnten. Fortpflanzung und Entwicklung, Nestbau 
und Oberwinterung sind nur durch streng geregelte 
Ordnung und harmonische Wechselbeziehungen mög­
lich. Im Volk leben etwa 12'000 bis 16'000 Indivi­
duen; unter günstigen Voraussetzungen können es im 
Mai und Juni über 30'000 sein. Den Haupthorst 
bilden die Arbeitsbienen, sommersüber aber auch 
einige hundert Drohnen . Dazu kommen einige tausend 
Eier, Larven und Puppen und natürlich das einzige 
funktionelle Geschlechtsweibchen: die Königin. 
Die Bienenkönigin erreicht eine Grösse bis 25 mm . 
Nach Art ihrer Entstehung wird zwischen Schwarm-, 
Nachschaffungs- und Zuchtkönigin unterschieden . 
Die Schwarmkönigin entwickelt sich aus einem Ei, 
das die Königinmutter in ein Weiselnäpfchen am 
Rande der Brutwabe ablegt. Die Nachschaffungs-

l
ß4~ · . -- '(, 

-f"· / 
.a..nc\.ll.T'\.nu,. •?D 

Kuba ltiJ!r. 1706. Die 
Köniqin oder der Weisel 
weist den Weq i• Volk. 

CUB4 

die Kuba ~iHr. no~ . Drohnen königin kommt aus einer Arbeiterinnenzelle, sind die aaruuichen Ge-
nachträglich in eine hängende Königinnenzelle schlechtstiere ia l'olk. 
umgeformt wurde. Für Zuchtköniginnen entnimmt der 
Züchter ein- bis zweitägige Larven , die er in 
einem weisellosen Erziehungsvolk hegen und pflegen 
lässt. Königinnenlarven werden ausschliesslich mit 
Weiselfuttersaft ernährt. Eine Arbeiterinnenlarve, 
die über drei Tage mit Pollen gefüttert wurde, 
kann nicht mehr zur Königinnenlarve umgestimmt 
werden. Die Entwicklungszeit der Königin dauert 
nur 17 Tage. Wenn zwei Königinnen gleichzeitig 
schlüpfen, beginnt ein Kampf um Leben und Tod . 
Wenige Tage später begibt sich die junge Königin 
auf Hochzeitsflüge und wird von 8-10 · Drohnen 
begattet. Ihre Lebensaufgabe besteht nun im Ei er 
legen, während der Hauptbrutzeit bis 2500 täglich . 
Durch die Mehrfachpaarung entstehen Stiefgeschwi­
stergruppen. Die Königin ist unselbständig und 
wird von Pflegebienen fortlaufend gefüttert . Bie­
nenköniginnen erreichen ein Alter von 3-5 Jahren. 
Die Drohnen sind die männlichen Geschlechtstiere 
und haben den Zweck, die Königin zu begatten. Sie 
beteiligen sich nicht am Stockleben; es fehlen 
ihnen auch die Organe zum Sammeln von Nektar und 
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Imkerphilatelie 

Pollen. Sind alle Königinnen begattet, rei­
~~ REPUBLIC chen ihnen die Weibchen kein Futter mehr und 

............ : .................. .. 
: . ·. 

~1 

~j .. · . 
/~\: 

1 ÜAPO! C11tU$liUIS ißc 
iypern Kilfr. 725. Die 
Koniqin ait ihre• Hofstaat. 
Wirrwar eit Systn. 

werfen sie beim Flugloch hinaus . Nur weisel­
lose Völker halten sie bis zum Herbst, mit­
unter sogar den Winter durch. Drohnen haben 
keinen Stachel zur Verteidigung . Ihre Ent­
wicklungszeit ist lang: 24 Tage, ihre 
Lebensdauer beträgt nur einige Wochen . 
Die Arbeitsbiene entsteht aus einem befruch­
teten Ei . Nach drei Tagen schlüpft die Made, 
die von Ammenbienen sechs Tage lang mit 
Futtersaft, Honig und Pollen gefüttert wird. 
Baubienen verschliessen dann die Zelle mit 

einem luftdurchlässigen Deckel aus Wachs. Die Rundmade wandelt 
sich zur Streckmade und später zur Puppe. Am 21. Tag nach der 
Eiablage durchnagt die ausgewachsene Biene den Zelldeckel und hat 
dann der Reihe nach folgende Funktionen: hält Zellen rein, erwärmt 
die Brut durch dichtes Belagern, füttert die Larven, nimmt Nektar 
ab zur Verarbeitung und Speicherung, putzt den Stock, pflegt die 
Königin, wird Wachsbiene, und vom 21. Tag an seit dem Schlüpfen 
aus der Zelle wird sie Sammelbiene. Die Lebensdauer ist der 
grossen Arbeit wegen recht kurz: im Sommer 4-5 Wochen als 
erwachsene Biene. Arbeiterinnen, die im Herbst schlüpfen, leben 
6-9 Monate. Die Ursache der längeren Lebenserwartung ist eine 
körperliche Reserve von Fett und Eiweiss. 
Der Ablauf der wesentlichsten Lebensvorgänge 
im Bienenvolk ist von einer al tersunter­
schiedlichen Entwicklung und Funktion ein­
zelner Organe seiner Insassen abhängig. Das 
hat zur Folge, dass unter den Bienen zum 
Nutzen des Volksganzen eine - wenn auch nicht 
starre - äusserst zweckmässige Arbeitsteilung Unqarn lliKr. 1517. 

Baubiene verschliesst teilen. 
herrscht. 

Sowjetunion llillr. 5952. 
Saudbiene. 

Hassgebend ist aber nicht nur das Alter der Biene, 
sondern noch mehr das Bedürfnis des Volkes. wenn 
es nötig oder nützlich erscheint, fliegen auch 
schon jüngere Bienen auf Tracht, und ältere kehren 
zum Ammen- und Baudienst zurück, denn ihre Drüsen 
werden wieder funktionsfähig. Immerhin gilt als 
Anhaltspunkt für den Imke r: 6 Wochen nach der 
Eiablage kommt di~ Biene als Sammler in in .:rag~ · 
so kann · der Imker leistungsfähige Völker fur d1e 
Trachtzeit vorsehen. (Fortsetzung folgt) 
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EIN INTERESSANTER WEINBEZOGENER 11 GEBÜHR BEZAHLT VERMERK 11 , 

11 MACHWERK ODER RARITÄT,. ? 

von Dr .H.Brückbauer, Neustadt/Wstr. 

Allgemeines 

Bei den von der Post am 1 . Juli 1954 eingeführten sog. Mas­
sendrucksachen handelt es sich nach § 19 der Postordnung 
um Sendungen, die den Bestimmungen für Drucksachen ent -
sprechen müssen und, wie aus dem Namen hervorgeht, in be­
stimmtem Mengen eingeliefert werden müssen, sowie beson­
dere Voraussetzungen wie Vorsortierung (leitbereiche,PLZ) 
Bündelung usw., zu erfüllen haben. Die jeweilige Gebühr 
wird meist bei der Einlieferung am Schalter bar bezahlt. 

Art der Freimachung 

Da es sich bei dem hier zu behandelnden 11Gebühr bezahlt­
Vermerk,. um einen solchen aus den Jahren zwischen 1957 und 
1962 handelt, muß zunächst kurz auf die damals geltende 
Fassung für den Versand von Massendrucksachen eingegangen 
werden. 
Bereits lage vor der gesetzlichen Einführung der Massen­
drucksachen im Jahre 1954 gab es bei der Post Vorschriften 
über 11 nichteilige Massendrucksachen" (Mitt.des Postamtes 
(V) Essen vom 12.10.1990). Die Postordnung vom 30 . Januar 
1929 (Reichsgesetzblatt I S.33) wurde durch die Verordnung 
zur Änderung der Postordnung vom 10. Juni 1954 dahingehend 
geändert, daß ein neuer § 8a "Massendrucksachen" eingeführt 
wurde . Dieser besagt, daß als Massendrucksachen alle Sen­
dungen gemäß 8 zugelassen sind, wenn von einem Absender 
gleichzeitig 

1 . mindestens 1000 Stück, von denen mindestens jeweils 10 
Stück auf ein Postleitgebist entfallen oder 

2 . mindestens 100 Stück für eine Zustellpostanstalt einge-
liefert werden . 

Sämtliche Sendungen müssen den gleichen INhalt haben usw. 
usw. In der oberen rechten Ecke der Aufschriftenseite ist 
durch Buchdruck oder ähnliches Verfahren, oder durch Stempe 
augenfällig der Vermerk anzugeben "Gebühr bezahlt bei!ll 
Postamt .. . 11 (Amtsblatt 1954, Nr . 59, S.296).- Im Amtsblatt 
1954, Nr. 63, S.316 ergeht dann zu der o .g . Verordnung zur 
Änderung der Postordnung vom 10. Juni 1954 (s.o . ) die Ver­
waltungsanweisung (Verfügung Nr. 329(1954), nach der o.g. 
Vermerk in folgender Form (Abb . 1) anzugeben ist. 
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Gebühr bezahlt 
beim Postomt 

Die Bezeichnu ng des Einliefer­
ungspostamtes ist durch Fett­
druck o.dgl. hervorzuheben. 

Auf die späteren Änderungen bezüglich der "Gebühr bezahlt­
Vermerke" soll hier nicht näher eingegangen werden, da die­
se sich erst auf die Entwertungen anch 1962 beziehen . Ab­
schl ießend sei nur darauf hingewiesen , daß außer dem Text 
keinerlei bildliehe Darstellungen vorhanden sein dürfen. 

Gebühr bezahlt-Vermerk mit bildlicher Darstellung 

Im August 1990 erhielt ich von Herrn D. Plitsch (früher Re­
daktion der "POststempelgilde" Rhein-Donau e.V . ) die in der 
Abb. 2 dargestellte Kopie des "Gebühr bezahlt beim Postamt 
Essen 1- Vermerks", bei der ich sofort etwas skeptisch war, 
da zum einen die Größe des Vermerks nicht den psotalischen 
Bestimmungen entsprach und zum anderen in dem Rahmen eine 
bildliehe Darstellung (Sektflaschen, Sektkelch und eine 
Traube mit Blatt) enthalten ist . 

Vorderseite - - ... . __ , ______ -· - ·-----------
s~hr ge.,hrler Herrl 
Yl<i t Oherlrolfqn sind unsere Erwar tungen I 
VIole lousol'd neue Freunde wurden in Essen im ver· 
9""'J~nen }ohr gewonnen IOr umere rouigen Ouolitöls·Sekte. 
Söo:otlid1 • Fl o sehen.· Gö ru n g • Ho n d 9 erO l tel t ' 
in ollen rreislogen. Wir erbitten oudr Ihr gesdrötzles Ver• 
trauen. ln fosl sömtlidrcn. Drogerien, vielen nomhoflen 
Feinkost· und Speziof·Gesdrölten zu umsl~henden Preisen. 
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Postkarte • D~ucksoche 

GabOhr "•zahlt 

btlm Postomi 
Euon I · 

~~. 

~r::~ · ··· 
: ..... ?h .. 'l!!:u~~ ................... . 

Rückseite 

/Jn 1/5 j11hrut griutle!e~t Willlam Deutz und Peler Gelderma nn, 
beide g eborene Rheinländer, ihre Sektkellerelen in Ay . Champat;~ne. 
Aus 1 OOjähriger Proxis und Erfahrung wurden Höchstleistungen erzielt, durch die sich 
ihr Erzeugnis, der Deutz& Geldermonn-Sekt, zu einem A l tH:vrO K nA'1'li:N seiner 
Art entwickelte, der den höchsten Ansprüchen gerecht wird. Ob seiner hervorrogenden 
Qualität erwotb er sich hohes Ansehen und Nomen sowie lausende treuer Freunde 
und Anhänger in ollerWelt. Seit Dezennien kredenzen erste weltbekannte Häuser der 
Gastronomie in ollen Kultu rstaaten einem verwöhnte<~ internationalen Kenner-Publikum 
Deutx & G elderm ann-Sekt 

Einige Referenzen von vielen hundert anderen: . 
DBUTSCJlLANI> 

Hamburg Berlln . MOnehe n 
Hotel Atlontic Flughafen Tempelhof Hotel Esplanade 

Hotel Vierjahreszeiten Hotel Kempinski Hotel Vierjahreszeiten 
Städt. Rotskeller Queen-Bor Park-Hotel 

Koiserhof, Copri Bogdod Hotel Fronkf. Hof 
ICOin Schlenter om Dom Düsseldorf T oboris Fronklurt/ M. Schumonn-Betriebe 

Atei.Chorlott, tabu Monseigneur City-Betriebe 

Essen Hotel Essener Hof Honnaver Georgs-Polost Nilrnberg Gr.Hotel Fürstenhof 
Hotel Handelshof Rote Mohle Corlton-Hotel 

BremeR Astorio-Betriebe Sruttgort Moxim-Bor 
' Freiburg Casino-Betriebe 

. . • . _ Baden·Boden -·- ·-- . --··. Bad Homburg . _. ·-. _ ----

Ursprünglich hatte ich nicht die Absicht, für den mir etwaE 
später zugeschickten 11 Stempelausschnitt" geforderten Preis 
zu zahlen. Ich setzte mich telef . mit Herrn Pflitsch in Ver 
bindung und erfuhr, daß der "Stempel" aus den 50er Jahren 
stammen muß und daß die Essener Heimatsammler sehr auf der 
Suche nach diesem Beleg wären. Ferner erklärte er, nachdem 
ich meine Bedenken vorgebracht hatte, daß er von demselben 
die notwendigen postamtliehen Unterlagen über diesen Ver­
merk hätte . Angesprochen auf die evtl. Überlassung einer 
Kopie der selben, erklärte er mir, daß er selbst in den Gi l­
debriefen einen Beitrag darüber schreiben wollte . Dies alle 
spielte sich im Jahre 1990 ab. 
Ich habe , nachdem ich die Karte nun doch erworben habe mich 
mit verschiedenen diesbezüglich ins Benehmen gesetzt. Nach­
dem von Herrn Pflitsch bis heute noch keinerlei Abhandlung 
erschienen ist , möchte ich nachfoldens die Meinung und Er­
gebnisse der von mir angeschri ebenen Stellen Mittteilen . 
1. Generalvertretung der Sektkellerei in Essen 

Es war naheliegend , mich zunächst an den zuständigen Gene­
ralvertreter in Essen der Sektkellerei Deutz u. Geldermann 
zu wenden. Mein Brief vom 25 .8.90 kam mit dem Stempelver-
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merk "Unbekannt" zurück . 
2. Sektkellerei Deutz u. Geldermann in Breisach/Baden 

Herr Sonntag, der ja die Karten zum Versand brachte,war 
Generalvertreter bei der genannten Sektkellerei für den 
Raum Essen. 

Schlußfolgerungen 

Wie eingangs erwähnt, war seitens der Post in den ersten 
Jahren seit der Einführung des "Gebühr bezahlt-Vermerkes" 
nur die in der Abb. 1 dargestellten Form zulässig . 
In den 60er Jahren (1964) wurden dann neue Muster einge­
führt, die in Abb . 3 dargestellt sind. 

GebOhr belahlt 
beim Postamt 

81e3 Bayr:lactl%811 

C E BOHR 
BEZAHLT 

BEIM 
POSTAMT 

Gobühr b&zahlt · 
beim Pos emt 

8460 Schwandorf 

'01 GEBÜHR 
. BEZAHLT 

8851 Buttenwiesen 

BEIM 
4F1'-• POSTAMT 
6748BAO~ 

Nur diese Art der Darstellungen waren seinerzeit von der 
Post amtlich zugelassen. Allerdings findet man hinsichtlich 
der Gestaltung dieser Freimachungsvermerke eine ~roße An­
zahl von Abweichungen, die sich auf die Umrandung, die 
Größe der Schrift, Anordnung des Textes usw. beziehen. 
Einige dieser Vermerke sind in Abb. 4 dargestel lt, was be­
sagt, daß die Postämter diesbezüglich recht großzügig 
waren . 

****~********************* 
* GebUhr bezahlt * 
* beirr: Postamt 
* 7500 Karlsruhe 2 • 
************************** 

Gebühr bezahlt 
beim Postamt 

GebDhr 
bezahnbelm 

Postamt Deideshelm 

GellUhr 
belahlt 

beim 
Postami Prien 

Dieselbe teilte mit mit Schreiben vom 4.9,90 mit, daß der 
zuständige Vertreter in eigener Regie an Essener Kunden Wer­
bedruckssehen in den Jahren 1957 bis 1962 versandt hat . Die 
Firma selbst hat keine derartigen Werbedrucksachen mehr vor­
rätig, da alle schriftlichen Unterlagen nach 10 Jahren ver­
nichtet werden. Sie kann auch nicht sagen, ob der hier vor­
liegende "Stempel" von der Post offiziell genehmigt war. 
Die Firma selbst verwendet derartige Abdrucke nicht. 
3. Deutsche Bundespost Postdienst, Generaldirektion Bonn 

Antwort auf meine Anfrage vom 25.08.90 
a. Es ist nicht zulässig, Freimachungesvermerke in Verbir 

dung mit werblichen Zusätzen zu ver wenden. 
b. Bei Postkarten und Drucksachen sind eingedruckte Fr ei· 

machungsvermerke generell nicht zulässig. 
c. Das von Ihnen vorgelegte Muster trägt allerdings auch 

keinen Hinweis darauf, daß die Karte von der Deutschet 
Bundespost bearbeitet wurde (Tagesstempel, Nachgebüh­
renansatz o .ä.), so daß Ihre Frage, wie bzw. ob der­
artige Karten in den Postumlauf kamen, nicht beant­
wortet werden kann. 

4 . Postamt Essen 

Antwort auf meine Anfrage vom 19 . 9 .90 
a . Ob die von Ihnen zugesandte Karte jemals als Massen­

drucksache durch die Post verschickt wurde, läßt sich 
leider nicht mehr feststellen . Belegstücke können aus 
Platzgründen nicht über Jahre verwahrt werden . Der an 
gegebene Zeitraum kann stimmen. 
Es ist denkbar, daß Herr Sonntag (genaralvertreter) 
die Sendung privat hat verteilen lassen . Leider ist 
eine andere Antwort nicht möglich . 

b . Telefonanruf vom 12 .11. 90 
Das Amt wies nochmals daraufhin , daß doch einmal die 
t4öglichkeit bestünde, daß so etwas bei der Post durch 
rutscht, aber im vorliegenden Fall wäre dies unmöglic 
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da auf der Karte gleich drei nicht zulässige Vermerke "Post­
karte - Drucksache - Werbezusatz" vorhanden wären. Man nimmt 
an, daß es sich bei dieser Sache um einen "echten Schwindel" 
handelt . 
Inwieweit die Postämter in dieser Hinsicht in den fünfziger 
Jahren bei der Einführung der Vermerke ebenso großzügig wa­
ren, kann vom Verf. nicht beurteilt werden. 
Das zuvorgesagte bedeutet nicht, daß bei dem hier vorgeleg­
ten Beleg der Sektkellerei Deutz und Geldermann auch eine 
gewisse Großzügigkeit gewährt wurde, was kaum anzunehmen ist, 
da bei diesem Beleg gleich vier unzulässige Angaben bzw. 
Darstellungen vorhanden sind wie Größe, Eindruck einer Wer­
bedarstellung, sowie die Begriffe Postkarte und Drucksache . 

Daraus ist meiner Meinung nach der Schluß zu ziehen, daß 
es sich bei dem abgebildeten Beleg sehr wahrscheinlich um 
ein "Machwerk" seitens des Generalvertreters handelt, dem 
keinerlei philatelistische Bedeutung zukommt. 
Sollte dem nicht so sein, so ist zu hoffen, daß der Besitzer 
des Originalbeleges nun die seinerseits vorhandenen postamt­
liehen Unterlagen veröffentlicht, um somit die evtl. Echt­
heit des Beleges zu beweisen. 

Anmerkung 

Sollte es Sammlerfreunde geben, die ebenfalls derartige Be­
lege, gleich welchen Motivs, haben, so wäre Verf. für eine 
Mitteilung unter Beifügung einer Kopie sehr dankbar. 

. 
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ZWEI BISHER UNBEKANNTE FREIMARKENSTEMPEL DES MOTIVS 

WEINBAU 

von Or.H. Brückbauer Neustadt/Wstr. 

Bereits 1985 wurde vom Verf . (1,2) über die seither be -
kannten Freimarkenstempel, die zur Vorausentwertung fran­
kierter POstsendungen verwendet werden, berichtet. Neben 
den eigenen Belegen stellten mir seinerzeit die Herrn G. 
Eich, H. Kaußen und G. Meier die erforderlichen Belege in 
Form von Kopien zur Verfügung. 
1986 erschien die 2 . Auflage des 1974 von Brugmann (3,4) 
herausgegebenen Kataloges über die Vorausentwertungen, die 
von den bereits oben genannten Herren neu bearbeitet wurde 
(5). Darin wurde die Anzahl der bisher ~ekannten Stempelab­
drucke auf 1182 gesteigert. Zu diesem Katalog erschien dann 
im Oktober 1993 der 1. Nachtrag, der von Herrn Kaußen be­
arbeitet wurde (6) und insgesamt 72 besher unbekannte Frei­
markenstempel enthält. 
Darunter befinden sich auch die beiden nachfolgend abgebil­
deten Stempel aus Riedlingen/Württ . (nr. 538) und Sensheim 
(Nr. 582), die dem Motiv Weinbau zuzuordnen sind. 

Obei)· um)ert 
ahrc 

6untrum·illeinc 

= 538 = 
~ 

= 582 = 
~ 

Sollten unter den Sammlern unseres Motivs Weinbau weitere 
derartige Stempel bekannt sein, so wäre der Verf . dankbar, 
ihm dieselben unter Beilage einer Kopie zu melden. Die Mit­
teilung kann auch direkt an Herrn Kaußen , Neuenhofstr. 70 
in 52078 Aachen erfolgen. 
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WEIN aktuell 
von M. Geib, Odernheim 

Die Zuschlagsmarken der Deutschen Bundespost "Für die Ju­
gend" stehen in diesem Jahr ganz im Zeichen der Kinderbuch­
figur "Struwwelpeter" (Ausgabedatum 14.4.94). Der Wert zu 
2,- und 0,80 DM stellt den "Zappel-Philipp" dar. Als Ne -
benmotiv zeigt die Marke auf dem Tisch eine Weinflasche . 
Bildlich das gleiche Motiv auch auf der BPK aus Trier 1993. 
Im April wird es zum "Tag der Jungen Briefmarkenfreunde" 
einige Sonderstempel zum "Struwwelpeter" geben. 3 dieser 
Stempel zeigen ebenfalls eine Weinflasche . Abbildungen und 
Meldung erfolgt im Jul_i-Heft 1994. 

;,:;:;:,:;;;,:;;·-· ~().-;;-··---···---·-··-···-·-·--····-· ··- --·-···- · ., 
'''" Postkarte Ort!J. Pos.Uac h 39 68 . • Tag der Junpen Btic-l~tl.enlltounde· 

~~!!!! ~~~~~:=~~~e,,'._~:f9~c~~~~~~~~::::,st"uungen: 

Ganz~a~he ve~Qleine~t, 

MakQe etwa~ ve~g~öße~t 

............ ~- ··-~···· -··-·· ... ·-···-···-··..-- ... -·---···· ............. .- ·--
u•u~ßt·•V~ti.CJ 
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äSTRINGEN : Etwas ver wirrend sind die Meldungen zu dem Hand­
setmpel von ästringen ''1". In Heft 71 meldete ich den Stem­
pel mit der Laufzeit vom 1 .9.93 - 31 .8 .98 . Laufzeit vorzei­
tig am 30.6 .93 beendet; so hieß es in Heft 72. Im Amtsblatt 
90/1993 ist der Stempel unter "Neuzulassungen" wieder dabei. 

äSTRINGEN "1", KELTERN "1"+"2"; TRITTENHEIM und WILTINGEN : 
Die Stempel aus o.g . Orten werden in den jeweiligen Amtsblät­
tern unter "Neuzulassungen" gemeldet . Sie sind vom Text her 
völlig indentisch mit den Stempeln vor dem 1. Juli 1993 . 
Durch die Herstellung neuer Stempel gibt es aber Abweichung­
en in Abstand und Schrift zu den alten Stempeln. 

ELSENFELD: War im letzen Heft die falsche PLZ von Mußbach 
eine Überraschung, so ist nun ein weiteres "Bonbon" zu ver­
melden. Beim POstamt Elsenfeld am Main wurde der Handstempel 
mit der neuen PLZ 63820 am 22 . 10 .93 ausgeliefert. Laut Prüf­
buch vom PA n1" wurde er bis zum 28 .12.93 verwendet. Durch 
mangelhafte Ausführung oder Materialfehler sind die 5 Zahlen 
am 29.12.93 aus dem Stempel ausgebrochen . Ab diesem Datum, 
bis zum 3.2 .1994 (!)wurde der Stempel ohne PLZ munter wei­
ter verwendet. Erst am 4.2.94 wurde er zur Reparatur an die 
zuständige Dienststelle weitergeleitet. Warum dies nicht 
schon am 29.12.93 geschah, konnte mir das Postamt in Elsen­
feld nicht erklären. Praktisch liegt hier nun ein "aptierter" 
Stempel vor, obwohl keine Notwendigkeit zum Entfernen der 
PLZ vorlag. Ordnen wir ihn also in die Rubrik "Betriebsun­
fälle" ein. 

KORBACH: liegt außerhalb der Weinbaugebiete . Als Nebenmotiv 
ist die Kilianskirche dem Wein zuzuordnen. Der Hl . Kilian 
wird z . B. im Anbaugebiet FRanken als Weinheiliger verehrt. 

WINNINGEN: Nur kurze Zeit war der Handstempel aus Win_ningen 
(Mosel) mit der neuen PLZ (gleiches Bild wie vor dem 1.7.93) 
im Gebrauch . Am 31 .12. 93 wurde die Laufzeit vorzeitig be~ 
endet . Ab 1.1.94 verwendet das Postamt einen bildlich völ­
lig neuen Stempel . 

BÜHL: Der im Heft 70 unter lf. Nr. 14 gemeldete ~1aschinen­
stempel wird für die Zeit vom 1 . 12 .93 - 14.4 .98 zurückge­
zogen und durch einen neuen Ms, allerdings ohne Bezug zum 
Weinbau, ersetzt . 

WEINSTADT: Der gleiche Vorgang auch bei Weinstadt "1" 
(Heft 71, lf . Nr. 17), ausgesetzt vom 20:12.93. - 15.5.94. 
Auch hier für diese Zeit ein MS ohne We~nbezug. 
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ASCHAFFENBURG : Aus dem Jahre 1993 sind zwei bildgleiche 
Ovalstempel nachzumelden. Zur Grundsteinlegung des "Pompe­
janum" vor 150 Jahren wurden diese Stempel mit alter PLZ 
(Juni 1993) und neuer PLZ (Juli 1993) verwendet . Im Vorder­
grund sind stilisierte Rebstöcke zu erkennen, 

Quelle: Amtliche Mitteilungen der Bundespost 
Postamt 63820 Elsenfeld "1" 
OBZ I Sammlerexpress 

Neuheiten (nur mit neuer PLZ) 

1) 97236 Randersacker 1. 01.94 31 .12.98 
2) 97332 Volkach "1" 1. 01.94 - 31.12.98 
3) 56332 Alken, Mosel 1.11 .93 - 31 .10.97 
4) 63820 Elsenfeld ''1" 1.01 .94 - 31.12. 98 
5) 74363 Güglingen "1" 1.02.94 - 3LOL98 
6) 55283 Nierstein "1" 1.01.94 - 31 .12 .97 
7) 54340 Oetzem 1. 02.94 - 31 .01.99 
8) 67147 Forst a.d.Wstr. 1.02 . 94 - 31 .01. 99 
9) 54344 Kenn 1.02.94 31 .01 .97 

10) 54340 Leiwen 1. 02 .94 31 .01.97 
11) 54340 Longuich 1.02. 94 - 31.01.97 
12) 54338 Schweich, Mosel "1" 1.02.94 - 31.01.97 
13) 54340 Klüsserath 15.02 .94 - 14. 02.97 
14) 69198 Sehrissheim "1" 15.01.94 - 31.03. 98 
15) 34497 Korbach "1" 15 .02.94 - 14.02 .97 
16) 55237 Flanheim 15 .03.94 - 14 .03 .97 
17) 56332 Lehmen, Mosel 15 .03.94 - 14 .03.97 
18) 54346 Mehring, Mosel 1.04.94 - 30.03.97 
19) 97980 Bad Mergentheim "4" 1.04 .94 - 31.03 .99 
20) 56856 Zell, Mosel "1" 1.04.94 - 31.03 . 97 

Q A 

f 

' 

I 

I 

Neuheiten ("Neuschnitt")geringfügige Abweichungen zu alter 

21) 54349 Trittenheim PLZ 1.02 .94 - 31.01.97 
22) 54459 Wiltingen 1.01.94 - 31.12.98 
23) 76684 Ostringen "1" 15 . 01 .94 31.08.98 
24) 75210 Keltern "1" 15.01.94 - 14.01.99 
25) 75210 Keltern "2" 15.01.94- 14.01.99 
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Neuheiten (neues Bildmotiv) 

26) 55270 Ober-Olm 
27) 56333 Winningen, Mosel 
28) 55218 INgelheim a . Rh . "1" 

1.01. 94 -
1. 01.94 -

15.02.94 -
13. + 29) 40474 Düsseldorf "21" 

30) 40210 Oüsseldorf "1" 1. 02 . 94 

· ~~ ~ < ·-·. , ~ 
g: : \ ~ 
~ IN GELHEIM ~ .. 

~~2 1 
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31 .12.97 
14 .06.96 
14.02 .99 
24.02.94 
14.02.94 

Laufzeit vorzeitig beendet, bzw.unterbrochen 

31) 77815 Bühl, Baden "1" 
32) 71384 Weinstadt "1" 
33) 56333 Winningen, Mosel 

Nachtrag 

34) 
3!i:i) 

8750 Aschaffenburg "11" 
63739 Aschaffenburg 

1 .12.93 - 14 .04 .98 
20.12.93 - 15.05 .94 
31.12.93 

9 . -30.06.93 
1. + 6 . 7. 93 



von M.Geib, Odeknhe.im - J.Muh~if, W.(en - A.Me.~f,Langenfo~ 

2460 BRUCK AN VER LEITHA - Im Rahme.n- ö~te.kJte.ieh~eh -
deu~ehe.k Städte.pa4tne.4~ehaßte.n konnte die. Ge.me.inde. B4uek 
a.d .Leitha da~ 20-jähJt.{.ge. Jub~äum mit B4uekmühf. ße.ie4n. 
Vek Ma~eh.(ne.n~te.mpef. ~t ßü4 die. Zeil vom 14.1.94 b~ 
37 .7 2.94 gemef.de.t. 

2000 STOCKERAU- Vom 3.7 . 94 b~ auß We.ite4~ ~t de.4 Ma­
~eh.(nen~te.mpe.f in Stoeke.4au, dek g1tößten Stadt im Wein­
v.{.e.Jttei, im E.(n~atz. 

Quelle. : u~te.44e.ieh~ehe Po~t- und Teieg1taphenve.kwaitung 
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WEINKULTUR IN ISRAEL 
von A. Me~f , Langenfo~ 

Untek den Weinbauiände4nd~ Nahen O~te~ kann I~4aef ~eine 
Weinbautnadition mit zahf4eiehen Bibelzitaten belegen. I~-
4aef hat e~ka 9.000 ha Rebßiäehe , 400.000 hf Wein, wovon 
42.000 hf in den Expo4t gehen und 250.000 dz Taßelt4auben 
geekntet we4den; jäh4fiehe4 p4o Kopßve4b4aueh 4 - 5 f 
Wein. 
Ai~ ~ieh um da~ Jah4 7882 die e4~ten Zion~ten in Palä~ti­
na niede4fießen, p6fanzten ~ie auß An4aten d~ Bako~ de 
Rot~eh~d ß4anzö~~ehe Reb~töeke. Vie e4~ten Anbaugebiete 
wa4en ~üdfieh von Haißa und Jaßßa, welehe du4eh 4~~~ehe 
Emig4anten angepßianzt wukden. Vie heute noeh b~tehenden 
KelfeJteien "Cakmef" und "Okientaf" ve4a4beilen etwa 50% de4 
Weine4nte . Va~ T4app~tenkfo~tek Latnoun widmet ~ieh mit 
~einen höhlenaktigen WeinkelfeJtn ebe.nßaif~ de.m We.inbau. 
Man kaußte. in di~e.n Anbauge.b.(e.te.n, die (}Ült d.(e. A4abe4 we.4t· 
io~e.n G4und~tüeke. um wenig Geld ab; doeh ~ehon naeh me.h4e.-
4e.n Jah4en wu4de.n a~ Sümpßen und W~te.nge.b.(et blühe.nde. 
Fe.ide.4, Ob~t und We..(ngä4te.n, zum E4~taunen de4 A4abe.Jt. 
Ba1ton de. Rot~e~d bnaehte veJt~ehie.dene. T4aube.~o4te.n und 
ßÜlt di~e Ze.it mode.4ne. Ke.ffe4teehnik a~ FJtank4e..(eh m.(t . 
In de.n Jah4en 1880-1890 wu4de.n zwe.i gnößeke KeffeJte.ien bei 
Haißa und Te.i Aviv geb4ünde.t. Va~ Symbol di~e4 Kelfe4eien 
~~den d.(e. Kun~ehaßte.Jt mit de.4 T4aube.. 

He.ute. g.(bt e.~ 6ün6 Weinbaugebiete., de.4e.n Rebßiäehe. nieht 
e.nwe.ite4t we.4de.n daJtß. 7890 wa1te.n be4e.i~ 3.500 ha m.(t Re.b­
~o4te.n bepßlanzt. Ai~ die. Rebia~ außtJtat, 6üh4te. Roth -
~eh.(fd de.n Pß4pfi4e.be.nanbau e.in. 7957 wu4de.n be.,( Tel Av.(v 
e..(ne Le.h4- u. Ve4~ueh~an~ta.tt ßÜlt Weinbau und Kef.fe.kw~t­
~ehaßt und e..(ne P4ün~tef.f.e. ßÜlt ExpoJtt e..(nge.Jtiehte.t. 
V.(e. ßÜlt de.n Expo4t vo4g~e.hene.n Quafitä~.(ne wekde.n .(n 
de.Jt Kef.f.e.4e.i R~hon Le. Zion ge.iage.4t. E~ ve.kbfe.(bt e.(n 
Te,(f. de.4 We.(ne. ßÜlt die TouJt~ten ,(m Lande. Vek gnößte Te~ 
de.4 Weine w~d abe1t in g1töße1te. jüd~ehe Geme..(nde.n expon-
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t-i.e.Jc.t. Nac.hßolge.nd e.-<.ne. Abb. de.-6 (llappe.n-6 de.ll. Stadt R-i./.lhon 
Le. Z-i.on und e.-<.ne.n Sonde.ll.-6te.mpe.l. 

We.-i.nblatt m-<.t Tll.aube. IJS~I1 

Ot "'"""' ' :M I.l~U!:J•f'OH 

In 1/.lll.ae.l -6-i.nd d-i.e. We.inbaue.ll.n Ve.ll.pnl-i.c.hte.t, 100 % de.ll. we.-<.n ­
tll.aube.n abzul-i.e.ße.ll.n, doc.h d-<.e. Ta6e.ltll.aube.n könne.n -6-i.e. -6e.lb-6t 
ve.ll.mall.kte.n. V-i.e. Le./.le.te.ll.m-i.ne. ßÜll. We.-i.ntll.aube.n, e.nt/.lpll.e.c.he.nd 
de.ll. Tll.aube.n/.loll.te.n, we.ll.de.n von de.n Ke.lle.ll.e.-i.e.n be.-6timmt. Va-6 
Mo-6tgew-i.c.ht muß m-i.nde./.lte.n-6 88 Gll.ad uc.h/.lle. be.tll.age.n. Vie. Be­
zahlung de.ll. W-i.nze.4 hängt /.lowohl von de.ll. Güte. a~ auc.h von 
de.ll. Me.nge. de.ll. abge.l-i.e.ße.ll.te.n Tll.aube.n ab. 
E-i.nige. We.-i.ß- und Rotwe.in/.loll.te.n von 1/.lll.ae.l -6-i.nd: 

We.-i.ßwe.-<.ne. tll.oc.ke.n: 
A-6kalon Blanc., Avdat Wh-i.te., B-i.nyamina Blanc., Sauv-i.gnon Blanc., 
Chall.donny, M-i.kwe. 1/.lll.ae.l Blanc. 
Halbtll.oc.ke.ne. We.ißwe.ine.: 
Call.me.l Hoc.k, Hoc.k d-A-6kalon, Hoc.k Pauon, Eme.ll.aid Rie.-6ling 

Ve.-6/.le.ll..twe.ine.: 
A-6hdod, Golde.n Cll.e.m, Topaz E-i.n Gue.di, MMc.at Supe.ll.-i.e.Ull. 

Tll.oc.ke.ne. Rotwe.ine.: 
All.ad, Avdat Re.d, Binyamina Re.d, Cabe.ll.ne.t Sauvignon 

Halbtll.oc.ke.ne. Rotwe.ine.: 
Adom Atic., A-6kalon Rouge., Ein Gue.d-<. Re.d 

RMe we.-<.ne.: 
B-i.nyamina Ro-6e., M-i.kwe. 1/.lll.ae.l, Pink Vll.ay, 

Que.lle.: We.lt.e.e.x-<.kon, Va-6 gll.oße. We.ltwe.inbuc.h Kümme.ll.le. + Tll.e.y, 
Vll..A-6c.he.nbe.c.k:We.inbau -<.n 1/.lll.ae.l, 
Soc.ie.te. Coope.ll.ative. Vigne.ll.onne. d~ Gll.and~ Cav~ 
R-i.c.h-i.n-le.-Z-i.on. 

an 

WEINBAU VES FRIAUL, ITALIEN 
von Vll.. Ge.ll.d A/.lc.he.nbe.c.k, Be.4lin 
(Studie.nll.e.-i./.le. im Apll.i.e. 7990) 

VM We.inbauge.bie.t "Fll.iaul-Ve.ne.tie.n" iie.gt, /.l.Kall.te., im 
0/.lte.n von Ital-i.e.n und gll.e.nzt an U/.lte.ll.ll.e.-i.c.h und Jugo/.lla­
wie.n. Wie. au6 de.ll. Kall.te. zu e.ll.ke.nne.n -i./.lt, wi){.d da-6 Ge.bie.t 
in -6ie.be.n Re.gione.n ge.giie.de.ll.t. 

~-:·::·· 
/ . 

• • 
•• ••••• • • • • ··: •••••• • • • • • 

•• • 
•• •• •• 

•• • • • 
J UGOSLAWI EI\ 

Abb. 1: Vie. /.lie.be.n We.inbaull.e.gione.n von Fll.iauk-Ve.ne.tie.n 
FÜ4 de.n We.inlie.bhabe.ll. /.lind m.E. null. ßoige.nde. Ge.bie.te. von 
Inte.ll.~/.le.: a)Gll.ave. de.i Fll.iul.i (c.a. 17.000 hal 

e.inßac.he. b-i.-6 gute. we.-<.ne. 
biColiio Oll.ie.ntal.e. (c.a. 1.500 hal 

gute. We.ißwe.ine. 
c.ICollio (Goll.izianol (c.a. 1.300 hal 

gute. b-i.-6 /.le.hll. gute. We.ißwe.ine. 
E~ -i./.lt dM kie.in/.lte. We.inanbauge.bie.t Itaiie.n-6 und e.ll.ze.ugt 
au6 de.n c.a . 24.000 ha e.twa 1,5- Z% de.ll. itaiie.n-i./.lc.he.n We.in-
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p~oduk~on. E~ gibt von F~iaui-Venetien keine B~ie6ma~ken 
mit einem di~ekten Bezug zum Wein. V~halb we~den nu~ Son­
de.~~tempel aqgebilde.t. 

Abb. 2 - 4 : Sondvt~tempel mit Va~~tellu.ngen von Weingeßäßen 

1. Ge~~hi~htli~h~. Geologie. und Klima 

Ve~mutlich ßanden die Röme~, die. di~e4 Land e~n~ge Jah~h. 
vOJr. u~e~e~ Zeit~echnung be~etzten, ~chon e.ine.n Weinanbau 
vok, de.n ~ie dann ve.~be.~~e.~te.n. Ve.~ ält~te Nachwe.~ d~ 
Weinbaue~ in di~e.~ Region ~tammt aM de.m Jah~e 188 v.Ch~. 
{Ukkunde. aM Aquile.ia). Hie.~ wu~de.n viele. ehemalige. Le.gio­
nä~e. ange.~ie.delt, die. - an~te.lle. e.ine~ Pen~ion - e.in "]uge­
~u.m" l= ca. 1/3 ha Land) e~hie.lte.n, au.6 de.m ~ie Re.be.n odek 
Weinze.n pßlanzte.n u.nd damit iMe.n Le.be.n~abe.nd 6inanzie~te.n. 

Ge.olog~~h unte.~~cheide.n ~ich die. Re..gione.n von "G~ave. 
de.l F~iuli" und "Collio Okie.ntale." u.nd "Collio GOJr.iziano" 
dadMch, daß in den Ebene.n de.~ "Gkave. de.l F~iuii" Sand-
und Me.~ge.lböden vOJr.lie.ge.n, wäh~e.nd die. "Collio"- Ge.bie.te. 
vuikan~~he.n U~~p~u.ng~ ~ind u.nd ~e.ich 4ind an Mine.~alie.n 
u.ndSpu~ene.leme.nte.n. KLima~~h ze.igt di~e.~ We.inbauge.bie.t 
e.inige. B~onde~he.iten: 1M Winte~ kommt e.~ zu. g~oße.n Niede~­
~chälge.n, die. w~e.ntlich höhe.~, al~ z.B. im Rhe.ingau. lie.ge.n­
do~h die~~ Wa~~ek~e.~ekvoi~ b~au.chen die. Reben, um im Som­
me.~ be.i de.n hohe.n Tempe.katu.~e.n ge.deihen zu. könne.n. Vie. Al­
pe.n ~chütze.n die. We.inbe.kge vo~ de.n kalte.n Winden de~ No~den~ 
- e.~ ~t in~ge~amt e.in ßlik die. Re.bku.ltu.~ ~eh~ ge.e.igne.te.~ 
Klima 

2. Re.b~o~te.n und We.ine 

Eu~opa ~t die Wiege dek We.inkultu.~. We..inkultM ~t auch 
die. Kuitu.k de.k Re.b~okten. Vie LÄnde.~, die da~ Mittelmee.~ 
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umJ.>äume.n, ~ind die. älte.~te.n Re.blände.~ de-'t E~de.. 1 n die.~e.n 
Lände.~n gedeih~n au~h he.u.te. no~h die. Rib~o~te.n, die. ~ich 
ve.~mutlich du.~~h Mutation aM de.n he.im~che.n Wild~e.be.n e.nt­
wi~ke.lte.n, ~og. "autochthone." Re.b~olz.te.n. l autochthon = g,t. 
"im Lande. ge.bo~e.n, zu.m Lande ge.höke.nd"). Au.ch. im F~iattl 
h.abe.n - t~otz ma~~ive.n INte.~ve.ntione.n de.~ Weinbii.~ok~atie., di~ 
die. "VOC" - Maß~täbe. e.in6üh~te.n lVOC=Venominatione. OJr.iginata 
contkollata = kont~ollie.~te. U~~p~ung~be.ze.i~hnung) - e.inige. 
vom AM~tekben be.d~oh.te. Re.b~o~te.n übe.~le.bt, zu~ F~e.ude. de.~ 
weinlie.bhabe.~ und de.~ Winze.k, die. be.~onde.ke. Weine. anbie.te.n 
können. Vie.4e. Re.b~o~te.n b~inge.n nuk g~inge. E~~äge. {z.B. 
"Picolit") und ~te.h.e.n dahe.~ in ~~ha~6~ Konku.~~e.nz zu de.n 
e.inhe..{.JTI~c.he.n e.inge.6ühkten Re.be.n und vo~ alle.m zu de.n imp01r.­
tie.~ten Reb/jo:tte.n l vo~ alfe.m aM F~ank~e.ich) . Ve.k Kü~ze. 
halbe.,'t ~ollen im 6 olge.nde.n 11u~ die. Re.b~o~:ten e.twa~ au~ßühk­
liche.,'t be.~~h~ie.be.n we.~de.n, die. m.E. :tCjpiA~h ßiilt da.~j §Fkiaui' 
.~jind: a} We.ißwe.ine.: "Tocai 6~iulano" und "Pino:t g~igio" 

b) Rotwe.ine: "Re.6M~o" und "Me.~lot" 
c J Ve~~e.,'ttwe.ine. : "P i~oli:t" 

Vie. Re.b~onte. "Tocai F~iulano" ~t e.ine. alt~ Re.b4oJtte. und ~e.A 
Jahkhunde.~te.n im F~iaui be.h~ima.:te.t. Name. und He.~ku.n6t we.~­
den un:t~~~d1.<.e.dli~h e.Jtklä~:t. Ho66mann ["Hohe S~hu.le. de.~ 
Wein~", S. 203 J hält ~ie. 6ü~ e.ine. Spie.lali.t d~ "We.l~chk-t~­
ling~", Hilde.b~and l"Ta~che.nbuch dek Re.b~on:te.n", S. 430) 
~chke.ibt, daß die..~je. Re.b~OJr.te. mögl.<.ehe.li.we.~e. ide.nw~h ~e.i 
mi:t de.lt ungak~ehe.n Re.b~okte. "F Mmint" . In ~e..i.ne.m Bueh: 
11Vie g-'l.aße.11 We.ine I.talie.n4" l S. 2 0 J ~dtke..i..bt Je.n~ Pkie.we., daß 
Be.k:thold vo11 And~~h~, Pa:tkiak~h von Aqui.ee.a l ~. Abb . 1 J, be..i. 
~eine.m Umzug na~h UNgakn l73.Jahkh.) die Re.be. mitnahm und 
~ie- au6 UMwe.ge.n - in die Ge.ge.nd von dem he.utige.n Gebie.t "To-
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kay" kam. Fut ).)te.ht, daß die.).)e_ Tltaube.n).)oltte. nic.hu zu tun 
hat mit de.m a(L}.) "Tokay" (Ungaltn) ).)tamme.nde.n Spitze.nwe.in, de.lt 
zu je. 30 - 40% a(L}.) den Tltauben).)Oll.te.n "FuJtmint" und "Linden­
b.f.ättltigvz." und zu etwa 20% au..o "Ge.f.bvc. M(L}.)kate.f..f.elt" (und 
ande.lten M(L}.)kattJtauben).)oltte.n) e.ltzeugt wüd. Velt "Toc.ai d' 
A.f.).)ac.e." .{_).)t ide.nt.{_).)c.h mit de.m "Pinot Glt..(_/.)" (= "Ru.f.ände.lt"). 

In Fltiau.f. .{_).)t die.).)e Reb).)oltte. he.im.{_).)c.h und e.ltlteic.ht in den 
Ebenen Mengene.lttJtäge. von 200 h.f./ha. Auß den ).)te.inigen Vulkan­
böden de.).) Co.f..f.io ge.hen die. ha-Elttltäge auß 60 h.f./ha zultüc.k, 
).)Odaß die dalta(L}.) gewonene.n We.ine. hie.lt unve.ltge.f.ic.h dic.hte.lt 
und vo.f..f.e.lt ).)ind und- z(L).)ammen mit de.~ Einßühltung delt mode.lt­
nen Te.c.hnike.n im Ke..f..f.elt- äuße.lt).)t ßeinßltuc.hüge. (l)e.ine. e.ltge.­
ben. 

C!at:arsa .. 23 IDptile 19i.2 

"Pinot Gltigio" 

(;11,1$('' .u.-.._•l•t 

r·o· 0"1'7 
I . ~;?'.Jj 
J ~ ,__ 

r'tf.· ~·'t ~' ~~~( 
liA lA L25 
_,. .. ~ . -· 

~3~""\""'1 ... ,~ -· .:·• 

9' .!1Dostra jfiiateiica 

Vie).)e. Re.b).)oltte hat vie.f.e. Name.n, je nac.hde.m, wo ).)ie. ange -
baut wüd: "Pinot Glt.{_).) (Fltanklte.ic.h), "Ru.f.ände.lt" lVe.uuc.h­
.f.and) und "Gltaue.lt Munc.h" (Ungaltn). In "Fltiau...f.-Ve.netie.n" ze.ig1 
die).)e. Reb).)oltte. bezüg.f.ic.h de.).) Anbaue).) die. ).)tältk).)te.n Zuwac.M­
ltate.n, volt a.f..f.em in de.n Ebe.ne.n. Elt d~toht zu e-<.ne.m Ma).)).)en -
wein zu ve.ltkomme.n. Viel.) g-t.f.t je.doc.h nult die. 6.f.ac.he.n We.in­
baugebie.te.- -<.m Hüge..f..f.and de.).) Co.f..f.io be.glte.nzt de.lt ).)te.in-<.ge. 
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Boden da).) Wac.Mtum delt Reben . Hielt können ).)ie ihlte. Quali­
täten ze.ige.n : Költpelt und Fltuc.ht, gepaaltt mit e.ine.lt ßeinen 
Säulte. Ven Weine.n ).)agt man einen Apße..f.- und Bltotklt(L}.)tenge.­
).)c.hmac.k nac.h. Vie. Reb).)oltte WUJtde. im voltige.n Jahlth . a(L}.) 
Fltanklte.ic.h impolttie.ltt. 

"Re.6o).)C.O" 
(Va.f. Pedunc.o.f.o ltM).)O = Mit dem 
ltote.n StieR.). E).) .{_).)t eine "autoch­
thone." Re.b).)OJtte.. We.ltde.n von die.).)elt 
Re.b).)oltte. in de.n Ebenen gltoße Me.n­
ge.n gee.ltntet lme.hlt a.f./.) 120 h.f./ha), 
/.)0 weltde.n. die we-<.ne tanninaltm, knoc.h­
ig und abwe.{_).)end. Be.-<. Be.glte.nzung du 
ha -Elttltagu zeigt die.).)e_ Re.b).)oltte ihlte. , , .. . . -

6 gltoße.n Eigen).)c.haßten: Ein inteMive.).) 4ob. 8: 5::: ... ~.(..;-<-en:te lttau e. 

Rubin, manc.hma.f. mit .f.eic.hte.n Vio.f.e.ttöne.n in de.n Faltben, vol­
.f.e.lt Altomen und Ge).)c.hmac.k).)nuanc.en in delt Na).)e und im Gaumen 
und e.ine.m vo.f..f.el'! Abgang. P.f.ini(L}.) de.lt Ältelte. ).)c.hätzte. We.ine. 
a(L}.) die).)e.lt Tltau.be.n).)oltte. ("Pu.c.ino"). Vie. Gattin von Ka.{_).)e.lt 
Au.gu.).)t(L}.), Livia Vlt(L}.)i.f..f.a , g.f.au.bte., daß de.lt Ge.nu.ß von We.ine.n 
au.).) die.).)e.lt Tltauben).)Oltte. da).) Le.be.n ve.lt.f.ängvr.n wÜJtde.. - Sie. 
).)taltb im 71. Le.be.Mjal~, ßÜJt damalige. Velthä.f.tn.{_).)).)e_ e.in ).)e.hJt 
hohe.).) Le.be.n).)a.f.te.lt. 

"Me.lt.f.ot" 
Au.).) die.).)e.n T/i.au.be.n).)oltten we.ltde.n- volt a.f..f.e.m in de.lt Region 
"Gltave. de..f. FJtiu.f.i" e.inßac.he. We.ine. he.ltge.).)te.l.f.t. E).) i).)t de.lt 
ltote. A.f..f.tag).)we.in im FJtiau..f.. A.f.).) Ma).)).)e_ntJtäge.lt b.~tingt e.lt e_).) 

hie.lt au.6 220 h.f.lha. -Vie.).)e_ Weine. ).)ind e.Uplte.c.he.nd dünn. 
Voc.h- be.i Beglte.nzu.ng de.lt ha-ElttJtäge.- in de.n Re.bgältte.n de.).) 
Co.f..f.io- we.ltden die We.ine. ßeing.f.ie.de.lt-tg und ge.).)c.hme.idig, 
ohne. je.doc.h die. Eige.n).)c.haßte.n gltoße.lt We.ine. zu. e.ltlte.ic.he.n. 
Val.) W01tt "Melt.f.ot" kommt a(L}.) de.m Fltanzö).).{_).)c.he.n und he.-<.ßt 
"Stalt 11 ode.lt 11 Fink". Vie. Tltaube.n).)O/f.te. ge..f.angte. ve.ltmu.t.f.ic.h 
au.).) de.m R-tojage.bie.t (Spanie.n) nac.h Bo~de.aux und wultde von 
doltt nac.h Ita.f.ie.n im voltige.n Jah.~th. e.inge.ßühltt. (Va die.).)e_ 
Re.b).)oltte. 6.~tüh lteißt, ßa.f..f.e.n be.i de.lt Re.i6e. nic.ht ).)e_.f.te.n 
Sc.halte.n von Stalte.n in die. Re.bgältten e.in- de.lt Name. de.).) Vo -
ge..f.).) wu.ltde. zum Name.n de.Jt Re.b).)oltte.). 
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Abb. 9: &cclw/.1 

"P i..c.o-f.J..t" 

-.466. 1v: {.i.n. {.ngef. pneßt 

7 nauben au/.1. 

Um de.n We.i..ne.Jr.tJr.ag zu -6i..c.he.Jr.n, be.te.te.n i..n ßJr.ühe.lle.n Ze.i..te.n 
di..e. Me.n-6c.he.n. Im Jr.Ömi..-6c.he.Jr. Ze.i..t wuJr.de. Bac.c.hU-6, -6. Abb. 9, i..n 
c.hlli..-6tli..c.he.ll Ze.i..t e.i..ne. Vi..e.lzahl von He.i..li..ge.n ange.ßle.ht,di..e. 
Tllaube.n 11.e.i..6e.n zu la-6-6e.n. Be.i.. de.11. Re.b-6oJr.te.: "Pi..c.oli..t" -6i..nd 
-6olc.he. An~:t.Jr.e.ngunge.n oßt ve.llge.bli..c.h. Vi..e.-6e. TJr.aube.n-6ollte. hat 
e.i..ne.- wahJr.~c.he.i..nli..c.h mutage.n e.!Lwollbe.ne. Ei..ge.n-6c.haßt, di..e. z.Z:t 
noc.h vdc.ht von de.n Ampe.logllaphe.n du11.e.h Züc.htung-6ve.Jr.-6u.e.he. be.­
hobe.n we.11.de.n ~onnte.: Si.e. ne.i.gt wäh11.e.nd de.11. Blüte. zum Ve.ll­
!Li.e.-6e.ln, d.h. nu..Jr. e.i..n ge.lli..nge.ll Te.i..l de.11. Be.e.11.e.n ~ann -6i..c.h 
e.n:twi..c.~e.ln, de.11. ha-EJr.tllag i..-6t -6e.hll ge.11.i..ng (5- ZO hl/ha). 
We.i..ne. aU-6 di..e.-6e.Jr. TJr.aube.n-60ilte. -6i..nd -6e.lb-6t i..n F11.i..aul nu..Jr. 
4e.lte.n zu ~Mte.n. We.i..ngüte.11., di..e. tJr.o:tz die.-6e.ll Mä.nge.l die.-6e. 
Tllaube.n4ollte. anbaue.n u.nd zu We.i.ne.n ve.llaJr.be.ite.n, e.11.le.be.n he.u­
te. e.i.ne. glloße. Nac.hßJr.age.. Ve.nn Pi~oli..:twe.ine.- di..e. Tllau.be.n 
we.11.de.n 40 -6pä.t wi..e. möglc.i.h ge.e.Jr.nte.t- ze.i..c.hne.n 4ic.h du.11.c.h 
e.i..ne. Fülle. an Fllu.c.htallome.n au..-6, de.ll We.i..n gle.ite.t übe.Jr. die. 
Zunge. wi.e. e.ine. e.xo:ti..-6c.he. F11.uc.ht u.nd e.ntßalte.t im Abgang e.i..neJ 
Fäc.he.ll von Inhal:t44to66e.n, di..e. e.i..ne.n zwe.ite.n Sc.hluc.~ 6öllm­
lic.h he.llaU-6ßoJr.de.lln . HaftbaJr. 4i.nd di..e. We.i..ne. wi..e. Je.n-6 Pllie.we., 
de.11.- S. 26 i..n 4e.ine.m Bu.c.h: "Vi.e. g11.oße.n We.i..ne. I:tali..e.n-6"- zu 
di..e.-6e.m We.i..n 4xhlle.i..bt: "Tauäc.hli..c.h we.i..-6t e.i.n Pi..~olit ni.e. 
au.c.h nu..Jr. annähe.11.nd die. baJr.oc.~e. Fülle. e.i..ne.-6 Chate.au d'Yqu.e.m 
au6 ode.Jr. de.n Nu.anc.e.nJr.e.ic.htum e.i.ne.Jr. de.u.uc.he.n TJr.oc.~e.be.e.!Le.n­
aU-6le.-6e." • 
Pi..c.oli..t-We.i..ne. 4i..nd e.xoti..-6c.h vie.lßJr.u.c.Q:ti_g- 4i..e. la4-6e.n 4i..ch 
nu..Jr. 4c.hwe.Jr. e.i..noJr.dne.n. IN de.11. Re.ge.l 4ollte.n 4i..e. nac.h 4-6 
JahJr.e.n ge.:tJr.u.n~e.n wo11.de.n -6e.i.n, de.nnoc.h gi..bt e.-6 alte. We.i..ne. 
von di.e.-6e.n TJr.aube.n-6oJr.te.n, di.e. e.i..ne.n We.inli.e.bhabe.Jr. be.ge.i..-6t-
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e.11.n. Pi~olit-We.i..ne. ble.i..be.n auc.h i.n nahe.11. Zu.~unßt e.i.ge.n-6tä.n­
di..-6c.he., au.ße.11.ge.wöhnli.c.he. F!Lab:tupße.n au.6 de.ll Pale.tte. de.11. 
We.ine. de.-6 Flliaul •.• 

Abb. 11 : !l/ei.n.:tnau6e, lf/ei..n{.La/.ic!te und IUei.ru~ e f.ch ... 

Be.-6u.c.hte. We.ingüte.Jr. 
Azie.nda AgJr.i..c.ola San MaJr.tino 
Nac.h 4e.hJr. ~u.Jr.ve.n!Le.i.c.he.ll An6ah11.t du.Jr.c.h _die. hügelige. Land -
4c.haßt de.Jr. e.ugane.i..-6c.he.n ße.,'l.ge. in de.Jr. Nähe. de.,'l. Stadt "V ic.e.n­
za", e.mpßi_ng die. Re.i..-6e.g11.u.ppe. e.i.n zu.m Hobbywinze.ll ~onve.Jr. -
tie.llte.ll Juwe.li..e.Jr. au-6 Padua, de.11. mi..t de.m EILWe.llb von 5 ha 
Re.bland -6e.ine.n Le.be.n-6:tJr.aum e.!Lßüllte. ... 
Ve.Jr. Be.-6i..tze.Jr. be.ze.ic.hne.t -6e.ine.n Be.:t.Jr.ie.b al-6 "u~obe.t!Li..e.b", 
we.il e.11. im Lau.ße. e.ine.-6 Jahlle.-6 mit null 6-7 SpJr.itzu.nge.n ge. ­
ge.n Re.b-6c.hädli..nge. aU-6~ommt. (In de.Jt Ebe.vze. -6olfe.n die. Kolle.­
ge.n nic.ht 4e.lte.n die. doppe.lte. Me.nge. von In4e.~ti..c.i..de.n, Fun­
gic.ide.n u.nd P-6ti..c.ide.n ve.Jt4pJr.ühe.n). Zu e.inßac.he.n Spe.i..-6e.n 
Wu..Jtde.n e.inßac.he. We.i..ne. ge.Jr.e.i..c.ht. Ve.Jr. AU-6bli..c.~ auß die. Be.11.ge. 
u.nd Tä.fe.ll e.Jr.höhte. be.ide.-6. 

Vi..dU-6-6i.. - Pode.Jte. di.. Spe.44a 
Au..6 e.i..ne.ll Anhöhe. li..e.gt da-6 Sc.hloß, de.-6-6e.n älte.-6te. Te.ile. 
au.-6 de.m Mitte.lalte.11. -6tamme.n. Von de.n 700 ha - Ge.4amt6läc.he. 
we.Jr.de.n 50 ha mit Re.be.n be.pßlanzt. 1960 Wll.llde.n au.-6 FJr.an~­
Jr.e.i..c.h ßolge.nde. Re.b401lte.n e.i..nge.ßühllt: "Pi..not Glli..-6", "Me.lllot" 
u.nd "CaJr.be.Jr.ne.t Fllanc.". Von de.n e.i..nhe.i..mi..-6c.he.n Re.n4ollte.n we.ll­
de.n "Re.6Mc.o", "Toc.ai" , "Mafvoi..-6ie." u.nd "Pi..c.oli..t" ange.bau.t. 
Ve.11. AU-6bau. de.11. We.i..ne. e.11.6olgt 4:tke.ng Jr.e.du~ti..v u.nte.Jr. Ei..n-6atz 
de.11. mode.lln-6te.n Hi..l6-6mi..tte.l im Ke.:ele.ll; obe.Jr.4te.-6 Ge.bot i..-6t 
e.i.n 40ilte.n!Le.i..ne.Jr. Au-6bau .mit EJr.haltung de.-6 -6oJr.te.ntypi..-6c.he.n 
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Bouque.t.6. V-<.e. gvte.-<.c.h:te.n We.-<.ne. e.nt.6p-'l.ac.he.n de.n EJtwa.Jt:tunge.n: 
Vo.U.mund-<.g. 

COLLIO 
PINOT BIANCO 1989 
:aJ&01ToGUA:i0 Al..l ~'! CJ.I.!J. &.! .-.:.~~ 
CAS'Ttu.O Dl ~ • 5,1 • ~·-' C(L r;:QI - ~~~ 
moonoHt .... :.:A 

12.0\~'Y. 75 cle 

Abb. 12: IVe.i.n.ei:.i.het:f. Vt>'ll (a~i:el.l." di.. Spe~-1a . 

Vuc.a d-<. Badog.i-<.o 

M-<.:t de.m B~uc.h d-<.~e.-'l. We.-<.nbaudömäne. e.Jt.ie.b:te. d-<.e. Re.~e.g-'l.uppe. 
de.n öno.iog~c.he.n Höhe.pun~:t de.Jt Re.~e.. Be.-<. e.-<.ne.-'l. Ge.~am:t -
6-läc.he. c.on 600 ha we.Jtde.n 120 ha de.m Jte.banbau ge.w-<.dme.:t .Auc.h 
d-<.~e.-'l. Be.t-'l.-<.e.b ~:t ~e..l.ie.Jt:te.c.hn~c.h hoc.hmode.Jtn e.-<.nge.Jt-<.c.h:te.:t . 

Ali(NOA .lCAICO\A 

~-"-!l#aa7a, _,!J&./a 
33033 CODROIPO (Udine) 
Tel. (~32) 900565 • 900638 

v•a Ponte Oelizia. 3 

h .&tiCIIll WlNO:P· f 
PARTITA IVA 001~ 

AZ. A6R. 

DUCHI 8AD06UO­
ROTA 

CODROIPO IUDINE l 

v-<.e. ha-E-'l.:t-'l.äge. (vom "P-<.c.o.i-<.:t" au~ge.nomme.n) WU-'l.de.n- m-<.:t 
.ie.-<.c.h:te.n Sc.hwo.n~unge.n- auß 60 h.i/ha ßüJt da~ We.-<.ngu:t 6e.~:t­
ge..le.g:t, um dUJtc.h d-<.e.~e. Me.nge.nbe.gJte.nzunge.n d-<.e. G-'l.und.lage. 6ü-'l. 
de.n A~bau ~e.h-'l. gu:te.Jt We.-<.ne. zu .le.ge.n. Spe.z-<.a.i-<.tä:t d~ Hau­
~e.~ ~-<.nd de.Jt A~bau von We.-<.ne.n de.Jt Tll.aube.n~oJt:te.n "Sauv-<.g­
non", "Re.6Mc.o" und "P-<.c.o.i-<.:t". We.nn auc.h von de.Jt Re.b~o-'l.:te. 
"P-<.c.o.i-<.:t" nUll. 1/2 ha be.pß.lanz:t wuJtde., gilt d-<.~e-'l. Re.b~o-'l.:te. 
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und de.m Auibau zum We.-<.n d-<.e. L-<.e.be. d~ Ha~e.~. Auße.Jtde.m w-<.Jtd 
h-<.e.Jt- -<.m Tan~ve.Jtßah-'l.e.n- e.-<.n b~onde.Jt~ gu:te.Jt Se.~:t ge.wonne.n 
(RühJtwe.Jtke. -<.n Jt-<.~-<.ge.n Tank~ ~o-'l.ge.n ßÜ-'l. e.-<.ne. vo-'l.~-<.c.htige. 
und ~c.hone.nde. Re.-<.6ung -<.m Lauße. von 2-3 JahJte.n). Be.-<. de.Jt 
Ro:twe.-<.nbe.Jte.-<.:tung w-<.Jtd e.be.nßa.l.l~ ~e.h-'l. voJt~-<.c.h:t-<.g ve.Jtßah-'l.e.n­
z-<.e..i -<.~:t be.-<. de.Jt We.-<.nbe.Jte.-<.:tung, e.-<.ne. zu g-'l.oße. Fa-'l.b~:to66an­
Jte.-<.c.he.Jtung zu ve.Jtme.-<.de.n. E-<.n A~bau de.Jt Ro:twe.-<.ne. ~n k.ie.-<. -
ne.n Ho.lz6M~e.Jtn "Ba-'l.Jt-<.que." ~:t auc.h -i.n ab~e.hba-'l.e.Jt Ze.-<.:t n-<.c.h:t 
voJtge.~ehe.n. lZ-i.:to.:t d~ Ke..i.ie.Jtme.~:te.Jt~: "Va~ übe.Jt.ia~~e.n w-i.Jt 
de.ne.n, d-<.e. me.h-'l. davon ve.Jt~:te.he.n"".) V-<.e. kUJtze. PJtobe. von 
we.-<.ne.n de.Jt Re.b~o-'l.:te.n : "Sauv-i.gnon", "Re.ßo~c.o " und "P-i.c.o.i-<.:t", 
~ow-<.e. d-i.e. P-'l.obe. d~ Se.~:te.~ e.nt.6p-'l.ac.he.n -<.n -<.hJte.Jt Qua.l-i.:tä:t 
de.m Rahme.n und de.n A~6üh-'l.unge.n d~ Ke..i.ie.Jtme.~:te.Jt~ : So.l-i.de., 
~aube.Jt, he.Jtvo-'l.Jtage.nd. 
P-'l.o~e.c.c.o d-i. Con~-<.g.i-<.ano 

E~ ~:t e.-<.n -<.n ve.-<..ie.Jt H-<.n~-<.c.h:t be.me.~ke.n~we.Jt:t~ In~:t-<.:tu:t: 
E~ be.he.Jtbe.Jtgt d-<.e. ä.l:t~te. We.-<.nba~c.hu.le. I:to..i-<.e.n~, -<.~t- a.l~ 
Staat.6we.-<.ngut- e.-<.ne. be.de.ute.nde. Se.k:tke..l.ie.Jte.-i. lc.a. 20 M-<..i.i . .l) , 
übe.Jtwo.c.h:t d-<.e. Qua.i-<.tät de.~ We.-<.nanbaue.~ de.Jt Re.g-<.on und hat 
d-<.e. We.Jtbung ßÜ-'l. d-<.e.~e. We.-<.ne.- -<.m Rahme.n e.-<.ne.~ "Con-60-'l.:t-i.M" 
übe.Jtnomme.n. "P-'l.Me.c.c.o" ~:t de.Jt Name. ßü-'l. e.-<.ne. (l)e.,(ßwe.-<.n:t-'l.aube. . 
d-<.e. ge.Jtn a.i~ G-'l.undwun ßÜ-'l. d-<.e. Se.k:the.Jt~:te..l.iung ge.nomme.n 
w-<.Jtd. "Con~-<.g.i-i.o.no" ~t de.Jt Name. de.~ 0-'l.:t~. Be.züg.i-<.c.h de.Jt 
We.Jtbung ßü-'l. de.n We.-<.n hat man dJte.-<. We.ge. e.-i.ng~c.h.iage.n: 
E-'l.~:te.n~ d-<.e. E-<.nJt-<.c.h:tung von Ve.-'l.~auß~~te..l.le.n und A~~:te..l.lun­
ge.n de.Jt .ioka.ie.n We.-<.Mpe.z,(o..l-i.:tä:te.n, zwe.-<.:te.M d-i.e. - a~ Ve.ut.6c.l 
.land e.-<.nge.ßühJt:te. E-i.nJt-<.c.h:tung e.-<.ne.-'l. We.-i.n~t-'l.aße d~tc.h da~ 
We.~nbauge.b-<.e.:t und dJt-<.t:te.M d-<.e. 0-'l.gan~ation von BJt-<.e.ßmo.Jt­
ke.n~~:te..l.lunge.n zum The.ma "We.-<.n und Phila:te. .. Ue.". 

•c\....:-.-j ··....-··· -.-~ .. • 1 l !m:omlmt[ ~~ :wi·.: -i 
, GF::~i: c,\ o· ~ ~ ~:i :: .: 

I "( •". 'I f' ' 1!1" : f , ';!!.II '!it . ! '1J• ,: 
.... . .. . .... .,.- ) 
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s~h~ußbe~a~htungen 

Im Jahke 1915 ~at Ita~~en au6 dek Se~te von F~ankke~~h 
und Eng~and dem Kk~eg gegen u~tekke~eh und Veu~ehland be~. 
Dem Be~~~tt waken Vekhand~ungen voka~gegangen, ~m Fa~~e 
de~ S~ege~ da~ g~amte A~penvok~and m~t Südt~~o~ und Fk~u~­
Veneuen zug~pko~hen :w bekommen. V~e Makke ~o~~ an d~e 
gnaden~o~en S~h~a~hten l72l ek~nnekn, d~e vok a~~em am 
F~uß "I~onzo" tobten. Im Ste~~ung~kk.teg und ~ Gkanatenha­
ge~ ~~eßen mehk a~~ 200 .000 So~daten auß be~den Se~ten ~hk 
Leben. Wenn man he.ttte- a~~ We.~nR.~e.bhabek. dukeh d~e.~e. an­
mut~ge. Hüge.~~and~ehaßt m~t ~e.~ne.n Rebgäkten und vek~~h~a6-
e.ne.n Vökßekn ke~t, kann man ~~~h n~eht vok~te.~~e.n, daß 
h~ek e.~n k~e.~~g~ Seh~a~htße~d wa~ . Je.tzt wä~~t Eu~opa 
z~amme.n. An d~e. St~~e. von be.wa6ßneten A~e-Ulandek~etzun­
gen tlteten nun Kämp6e um Makktante~e, z.B. be~ Vekkau6 
de.~ We.~ne e~neJ.> Land~. Fk~au~-Venetie11 ~t m~t ~e.~nen ~e.h,'t 
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gut vo~be~e~tet. AR.J.> We~n~~ebhabek ve.~6o~gen w~~- gen~eßend­
d~e~en 6~~e.d~~~he.n Wett.f<.amp6 ... 

tlbv. t8: Svl.dat 
a'fl :J&vn.pJ..Jlfen. 

: Abb. 2u: We.i.Njen.uß i.'fl Fa'·r.en. ... 

L~te~atuknaehwe~: 

i'"~:;i~~,, 
V ,s·0.:2s7~s 

1. Ca~o u.a. : La V~ueo~tuna V~~ent~na, 1987,I~ututo Sek~­
menta~e Coneg~~ano 

2. H~~~e.bJtand,W.: TaJ.>ehenbu~h deJt Re.b~okten, FaehveJtR.ag V!t. 
Fkaund, 1987 

3. Hoß6mann,K.: V~e hohe Sehu~e d~ We~n~, 1981, Moe.w~g 
Vek~ag Kak~kuhe 

4. Ok~e.we.,J.: Ita~~e~~ g~oße We~ne, B~~e.-See.wa~d VekR.ag 87 
5. Ste.uJte.~,R.: V~no-V~e. We~ne Ita~~e.n~, A~be~t M~~ek Ve~~ac 

z~~~h 7989 ~ 
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MONGOLEI AUSGABEVATUM: 08.06.1991 

20 Mak~m~~ okeade~ {Bolt. :Fk.) Fk. 
Nel~en-Sehw~ndl~ng 

30 Bolet~ lWt~d~ Sehßß . :Fk . 
Netz~~el~gek Hexen-Röhkl~ng 

40 Hygkophok~ makzuol~ { Fk . J Bke~ . 
Mäkz-Sehnee~l~ng 

50 Canthakell~ e~bak~~ Fk. 
PM66ekl~ng 

60 Agak~e~ eampe~tek = Agak~e~ eampe~tk~ L. 
w~~enehamp~gnon 

80 Bolet~ aeke~ Bull.:Fk. 
Bkonze.-Röhkl~ng 

1,20 Aman~ta eae~akea {Seop.:Fk.) Pek~. 
Ka~ekl~g 

2 Tk~eholoma tekkeum {Sehaeßß.:Fk.) Kwmme.k 
Ekd-R~ttekl~ng 

4 Bloe~ M~tkophoka hybk~da = Mokehe.lla g~g~ {Ba~eh : 
Halb6ke~e odek Käppehe.n-Mokehe.l Fk.)Pek~. 

Bloc.kkand Ve.kpa d~g~tal~ßokm~ = Vekpa · c.on~c.a {T~mm : Fk. )Su 
F~ngekhut-Vekpel 

V~e~o~ veno~a {Pek~. : Fk . ) Boud. 
Mokehelbeehekl~ng 
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KOREA - SüV AUSGABEVATUM: 26.07. 7993 

FVC m.<.t v.<.e.Jt ve.Jt.6c.h.<.e.de.ne.n Sonde.Jt.6te.my.Je..R.n 
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110 Ganode.Jtma .R.uc..<.dum (CuJtt . :FJt.) KaJt.6t. 
G.R.änze.nde.Jt Lac.kpoJt.R..<.ng 

110 Le.nt.<.nU-6 e.dode.-6 = Le.nt.<.nu.R.a e.dode.-6 (Be.Jt.) Pe.g.R.e.Jt 
Sh.<..<.take. - P.<..R.z 

110 TJt.<.c.ho.R.oma mat.6utake. (S. Ito Ima.<.) S.<.ng. 
Ma~utake. - R.<.tte.Jt.R..<.ng 

110 P.R.e.uJtotU-6 o.6tJte.atU.6 (Jac.q.:FJt.) Kumme.Jt 
. AU.6te.Jtn - Se..<.ti.<.ng 
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GHANA AUSGABEVATUM: 30 . 07 . 93 1. re..a. 

50 Q R~~uia Qyanoxantha lSQhae. ßß. ) F~ . 
F~aue.n - Täubfing 

300 Q Bofe.~ Qh~y~e.nte.~on Buif . = Xe.~OQOm~ Qh~y~e.nte.~on 
Rotßuß - Röh~fing l Buff. ) Que.f. 

500 Q Gomphidi~ gfutinM~ (SQhae.ßß.:F~.) F~. 
G~oße.~ SQhmie.~fing 

600 Q R~~uia ofivaQe.a (SQhae.ßß.) Pe.~~. 

BfoQ~ 700 Q Canth~e.ff~ Qiba~i~ F~. 
Pßi66~fing 

150 Q Co~tina~i~ e.fatio~ F~ . 
Lang~tie.fige.~ SQhfe.imßuß 

300 Q T~iQhofoma gambo~um = CafoQybe. gambo~a 
Maipifz lF~.) Sing. e.x Von~ 

600 Q Hyg~opho~~ puniQe.~ = Hyg~oQybe. puniQe.a 
G~ößt~ Sa6tfing lF~.) Kumm . · 

106 

SOMALIA AUSGABEVATUM: 27 . 07 . 7993 

200 Amanita ~p~~a = Amanita e.xe.f~a lFR . ) Be.~tiffon 
Ge.d~unge.ne.~ Wuf~tfing 

500 Cantha~e.ff~ ß~ie.~ii Que.f . 
Samtige.~ P6i66e.~fing 

800 Cop~in~ QQmat~ lMüif.: F~.) Pe.~~. 
SQhop6 - Tintfing 

1500 Bofe.t~ ~e.tiQuia~ SQhae.ßß. 
Somme.k - Ste.inp~z 
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TANSANIA AUSGABEVATUM: 78.06.7993 

40 Mycena pUka lPe~~.:F~.} Kumme~ 
Retü.ch - Heim.Ung 

50 Chlo~ophyllum molybdite~ lMeye~ : F~.l Ma~ee 
G~ün~po~ende~ Sch~mpilz 

750 Leuc.oaga~ic.U-6 naucinu.6 = Leucoagaltic.t.:..6 leuc.othite.~ 
Ro~ablät~ige.lt Sch~mpiiz lVitt.} S.W~~elt 

ZOO Oudeman~iella 1tadic.ata = Xe~ula ~adicata lRelh.} 
Wu~zelnde~ Sc.hie...UMübling Vö~6e.lt 

500 Bloc.~ Lep~ta nuda lBull . :F~. l Coo~e 
Violette~ Röte.l~itte~iing 

c'Pa L. t ... +.\ 
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Suche: 

Suche für meine Sammlung 
dringend ßedarfspost, auch 
als Ausschnitt, mit 
nebenstehendem Stempel 
von Erden (Mosel) 

Des weiteren Bedarfspost mit Weinbezug (Briefe mit 
Weingütern I Freistempel etc . ) von Erden. 
Ältere Bedarfspost I Ganzsachen I Privatganzsachen I 
Bildpostkarten I etc. mit Weinbezug aus Liechtenstein I 
Schwei z I Deutschland. 
Angebote bitte an : 
Horst Kaczmarczyk, Gernotstr . 44, 42275 Wuppertal 

Rnueiser's 
Weine 

Suche Informationen über die Kellerei Raueiser Erden 

Wer kann mir Material (auch in Fotokopie) gegeA 
Kostenersatz zur Verfügung stellen . 

Horst Kaczmarczyk, Gernotstr. 44, 42275 Wupperta1 
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Vorratsliste 
------------- -
stock-list 

3B 
ä~te~e japan~~he Stempe~ 

U3 
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38 San Miniato, Ita~ien, Hinwe~ auß Weiße T~ü6ße~ 2,50 

39 Rom, Ita~ien, Abb. Ma~ienkäße~, S~hmette~~inge 2,50 

40 BMgonovo, Ita~ie.n, Abb. S~h~ittenhw1de 2,50 

41 - 50 japan~~he Stempe~ Stü~k 4,-

Vie 10. E~gänzung zum Kata~og Myko~ogie & Ph~~ate~ie ~tl 

e~~~hien. P~e~ VM 15,- in~~. Po~to ( Eu~opa) 

Be~te~~ungen an: Ge~~inde Webe~ 

Po~tßa~h 22 01 41 

V- 42371 Wuppe~ta~ 
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